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. — Dolitiſche Tagesſchau. 

gegebenen en theilen wir den geſtern verkürzt wleder⸗ 
gelegentlich alu der Rede des Fürſten Bismarck 
welcher auf or Huldigungsfahrt der Weftpreußen nach Varzin, 
Ndig mit e Rede des Kaiſers in Thorn Bezug nimmt, voll⸗ 
as, was S Furſt Bismarck ſchloß: „Ich darf annehmen, daß 
binteichend v Majeſtät in Thorn geſprochen und der Telegraph 
enn die en hat, auch Ihnen bekannt geworden ift 
Fürsten = eutſche Nation im Bunde mit dem Kalfer und den 
uns nicht v 3 gegenüber treten will, kann eine Gefahr für 
lang des Ga tegen. Dieſe ift überwunden, ſobald dieſer Ein⸗ 
chen d (nationale Ueberzeugung) innerhalb der deut⸗ 
ganze Polen = Polen gegenüber konſtatirt iſt. Dann iſt die 
Verhältet ahr auf das nationale Verhältniß zucüdgeführt, 
ne einer bedauerlichen, aber doch gegenüber den 
Ausſicht hat ann Opposition, eine Oppofition, die nicht die 
ung fuſprach n welcher der Kaiſer ihr in Königsberg Berechti⸗ 
nehmigt ung nämlich, daß fie vielleicht durch den galſer ge⸗ 
e Königsb rehabtlititt werden könnte. So verſtand Redner 
wenn der Kalſer Aeußerung: Oppofition iſt nur berechtigt, 
fur eine u fer an der Spitze iſt. Viele Zeitungen halten dies 
dürfen erinnern lichtet Wir haben ſolches aber erlebt und 
preußische N an die Zeiten des Generals Pork, ſowie an die 
den erſten un: gegen Friedrich Wilhelm III. Dies hat 
Dies wäre nftoh zu der großen Entwidelung von 1813 gegeben. 
der tönigliden > unmöglich geweſen, wenn man nicht innerlich 
Konig in En Zustimmung ſicher geweſen wäre. So wurde der 
Engländer e Lage gebracht, dieſe königliche Oppoſition, wie die 
eslau i hagen, zur amtlichen Auffaſſung zu machen, nach 
m an. er und bie Sache anzunehmen. Auch das ift 
dorden, daß nr mit Friedrich Wilhelm IV. wiedererlebt 
ne Oppoſition beftand, die ſich bewußt war, den 
berzeugt weder als allgemeinen Oberen zu haben, oder doch 
eine konſervatt ihn als ſolchen zu gewinnen. So konnte auch 
getragen 8 Oppofition bei uns nur ſtattfinden, wenn fie 
gewinnen Fra der Hoffnung, den König für ihre Sache zu 
und dieg (Großer Beifall.) So nur konnte ſie gemeint ſein, 


gegenüber er wir, fuhr der Fürſt fort, nicht nur dem König 
N x Landsleuten uns zur 


ndern auch üb 
ege gegenüber unſeren 
Pre Feine Wir ſolten nicht mit bitteren Reden in der 
alg letztes glei Parlamente uns zu kränken ſuchen, ſondern es 
Nicht den Ge, im Auge behalten, uns gegenfeitig zu gewinnen. 
SH habe a ſo zu verlegen, daß jeder Weg zerriſſen wird. 
onacchle ab nur ſolche Gegner im Sinne, die den Staat, die 
fen nur een wollen, kurz alle, die nach preußiſchen Be: 
nicht; WI önigstreue Gegner find, Von anderen ſpreche ich 
Berger onen giebt es keinen Vertrag. Ob der König in dem 
el, auch . Auf zum Kampfe gegen die Umſturz⸗ 
fügte der 5 as polniſche Junkerthum mit gemeint habe, dies, 
fügte er bin müſſe er unentichieden laſſen, „aber für uns“, 
5 „iſt die polniſche Adelsbeſtrebung ein Umſturz. 
ae er Zustand, der den Herren vorſchwebt, nicht er- 
wird nicht ſſen auf Tod und Leben dagegen kämpfen.“ Es 
ung, mit Rap: Kampfe kommen, ſobald wir Deutſchen unter 
en m Kaiſer und den deutſchen Fürſten einig, bleiben. 


Eine Bärenſagd. 
4 Es war ſchund dem Ungariſchen e 
im ann on jo hergebracht, daß ich jeden erſten Sonntag 


er zum Janos 
nos Janoef Janosffy reiſte. 


mitſam y if nämlich mein alter Freund. Wi 

dhe dung“ Spmnafum und fielen as migen d 
weiß — Die Mathematik wollte uns nicht in den Kopf. 

weiß es au 0 noch nicht, wie viel fiebenmal ſechs iſt; Janosffy 

bin ſonſt fo 0 aber trotzdem leben wir doch beide. Ich 

leinen 9 er) in allen Stücken unterrichtet, befitze aber 

’ 
A5 fe den 356 Salbe indeß verſteht garnichts und hat 
mich eines Mor. jüngſt 


Waldhuter h 


beißt. Jole 
Miene 10 


zu Beſuch bei ihm war, rüttelte er der 

3 mit der Meldung aus dem Schlafe auf, 

der Era Bären geſehen. 

en Idee deinen Bären!“ antwortete ich ihm, das 

an. Das dm das eigentlich blos durch eine unwirſche 
noch ſo laute Sprechen hätte mir auch garnichts 


nämlich bemerkt werden, daß mein Freund Janos 
ornſpeicher 0 a. eines Tages im Sommer 5 Blitz je in 
atte 1 ug, er zur Thür gewendet „Herein!“ rief. 
Er a es habe jemand angeklopft. 
— 1 die geringſte Luſt zur Bärenjagd. Ich 
in A voriges Jahr gejagt, er möge mich mit 
0 ube laſſen, oder mindeſtens anſtändigere 
on diefen waren Janos beſaß allerdings fünf Flinten; aber 
er und a e vier noch von der Zeit des Räkoczy-Aufftandes 
undvslerngerjahr u bemerkenswerth, daß fie im Acht: 
el 1 nten“ losging. 
aus red a. dend Janosffy konnte man aber nicht gut etwas 
ade © aubte, daß Gott jeden Menſchen zur Jagd ge⸗ 
gebe, alg —4 und daß es in der Welt kein größeres Ereigniß 
h Ich tleldel ch im Waldgebirge ein Bär zeigte. i 
le leichteſte ele mich alſo, wenn auch unwillig, an, wählte mir 
Feuerſtein⸗ Flinte aus — auch dieſe wog noch gut 


Es iſt für uns und die Gefinnungen, die Sie hierher geführt 
haben, ein herzerhebender Moment, in dem wir zu ſagen berech⸗ 
tigt find, daß der Kaiſer und König dieſe Gefinnungen theile. 
Gott erhalte ſie, Gott fördere ſie, Gott gebe dem Kaiſer Räthe 
und Diener, die bereit find und ſich bereitwillig zeigen, im Sinne 
dieſes Kaiſerſpruchs zu handeln, und in dieſem Sinne fordere ich 
Sie alle auf, in ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den 
Gott ſchützen möge, einzuſtimmen.“ 

Der offiziöſe „Hamburgiſche Korreſpondent“ behauptet, die 
konſervative Preſſe habe der Königsberger Kaiſer⸗ 
rede unterſtellt, „der Kaiſer habe die Unterſtützung der Tivoli⸗ 
konſervativen im Kampfe gegen den Umſturz unter Aueſchluß 
aller andern Parteten gefordert.“ Das iſt unwahr. Eine ſolche 
Unterſtellung, wonach der Appell ausſchließlich an die „gemäßig⸗ 
ten Parteien“ gerichtet geweſen ſein fol, war nur in der 
„Köln. Ztg.“ zu finden. Die Konſervativen find freudig ent⸗ 
ſchloſſen, dem Appell Sr. Majeſtät immerdar Folge zu leiſten, 
fie find aber freilich von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß in dem proklamirten Kampfe die konſervative Partei 
naturgemäß die Kerntruppe bilden müſſe und werde. 

Die geſammte polniſche Preſſe beſchäftigt ſich gegen⸗ 
wärtig mit der Rede des Kaiſers in Thorn. Der 
„Dziennik Poznanski“ bemerkt, daß er erſt den Text der Rede 
im „Reichsanzeiger“ abwarten und für jetzt nur bemerken wolle, 
daß ſeines Wiſſens in Thorn in der letzten Zeit nichts paſſirt 
ſei, was den Vorwurf verdienen könnte, daß die Thorner 
Bürger polniſcher Nationalität ihre Pflichten als preußiſche 
Staatsbürger nicht erfüllten. Wenn die Polen die Vertheidigung 
ihrer vom deutſchen Chauvinismus mit jedem Tage mehr be⸗ 
drohten nationalen Rechte innerhalb der verfaſſungsmäßigen 
Grenzen führten, ſo könne ſie doch nicht irgend ein Vorwurf der 
Iloyalität treffen. Soweit ſich aus dem mitgetheilten Inhalt 
der Kalſerrede ſchließen laſſe, enthalte dieſelbe höchſtens eine an 
die Adreſſe der preußiſchen Staatsangehörigen polniſcher Natlo⸗ 
nalität gerichtete Warnung. Unterdeſſen werde ſie aber von der 
ganzen chauviniſtiſchen Preſſe als eine Ankündigung neuer Aus⸗ 
nahmemaßregeln gegen die Polen dargeſtellt. — Der „Kuryer 
Poznanski“ bringt ebenfalls die Rede des Kaiſers in deutſcher 
und polniſcher Sprache, ſchließt die Aeußerungen der „Gazeta 
Torunska“ an und fügt hinzu: „Unter den Würdenträgern, 
welche den Kaiſer in Thorn empfingen, befand ſich auch der 
Oberpräfident von Weſtpreußen, Herr von Goßler, und dieſer 
könnte wohl die Frage beantworten, wodurch insbeſondere die 
polniſchen Einwohner Thorns die Unzufriedenheit des Kaiſers 
ſich zugezogen haben.“ — Der „Goniec Wielkopolski“ ſchreibt 
triumphirend: „Der König von Preußen“ erklärt ſelbſt — und 
zwar unmittelbar nach der Lemberger Komödie des Herrn von 
Koscielski — daß die unter preußiſchem Szepter lebenden Polen 
ſich germanifiten (2) müßten, wenn fie der königlichen Gnade 
theilhaftig werden wollen. Das iſt ein gewaltiger Schlag für 
unfere Stanczyl's (Mitglieder der ſog. Hofpartei) und zwar nicht 
blos ein Schlag, ſondern auch die kleine Lehre: Belügt nicht 
die Landsleute und belügt nicht Euren Monarchen! Ihr braucht 
nicht um Almoſen zu bitten, wenn Ihr durch Verträge und 
königlichen Eid garantirte Rechte habt.“ — Der „Orendownik“ 
ihre acht Kilo — ſteckte drei Dolche in meinen Gürtel und in 
meine Taſche einen zweibändigen Roman von Jokal. 

Wir pflegten nämlich nur auf dieſe Weiſe zu jagen, daß 
mein Freund mit unbändiger Geduld dem vermeintlichen Wild 
auflauerte, während ich mich in einen Pelz einwickelte und 
emſig meinen Roman las. 

So wars auch diesmal. 

Mein Freund ſtellte ſich am Rande des Jungmais auf den 
Anſtand, mich dirigirte er hinter ein dichtes Gebüſch. 

Der Waldhüter ging mit feinen Treibern in den Wald 
hinein. 

Ich legte die Feuerſteinbüchſe neben mich hin, hüllte mich 
in meinen Pelz ein, brannte mir eine Zigarre an und nachdem 
ich meinem Unmuth durch Fluchen ordentlich Luft gemacht hatte, 
ging ich ans Romanleſen. 

Die Luft war ſcharf; im Thale unten lagerte ein dünner 
5 70 Mein Freund ſtand etwa fünzig Schritt von mir ent⸗ 
ernt. 

Während des Leſen kommt mir der Gedanke, daß in 
meiner Nähe kein Baum ſich befindet und daß, wenn zufällig 
doch ein Bär erſchiene, ich in eine peinliche Situation gerathen 
könnte. Ich blickte alſo um einen ſicheren Hinterhalt aus. Auf 
Schußweite bemerkte ich von mir etwas, was wie ein Bienenkorb 
ausſah, vielleicht war es ein Haufen Kukurutzſtroh oder vielleicht 
die Hütte eines Feldhüters — aus der Entfernung war dies 
nicht genau zu beſtimmen. Wenn es eine Hütte ſein ſollte, 
dann um ſo beſſer, dachte ich; dann befindet ſich auch Stroh 
darin, in dieſem Falle könnte ich ungeſtört leſen und bequem -- - 
ausruhen. 

Ich nehme alſo meine Flinte und damit mein Freund von 
meiner Kriegsliſt nichts bemerke, ſchleiche ich behutſam, gedeckt 
durch das Geſträuch, der bezeichneten Stelle zu. 

Es war richtig eine Strohhütte. Ich bin aber noch etwa 
fünf Schritte davon entfernt, als plötzlich ein Schuß knallt und 
eine Kugel knapp an meinem Ohr vorüberpfeift. 

„Biſt du toll!“ ſchreie ich. 


bemerkt: Aus den Worten des Kaiſers laſſe ſich folgern, daß 
ie idn Thorn wohnenden Polen Veranlaſſung dazu gegeben 
hätten. Daß trotzdem die kaiſerlichen Worte nicht blos von der 
polniſchen Bürgerſchaft Thorns, ſondern von der ganzen pol⸗ 
niſchen Geſellſchaft in Erwägung zu nehmen ſeien, bedürfe keines 
Beweiſes. In dieſen Worten ſei eine deutliche Warnung der 
polniſchen Geſellſchaft und zwar in Form der Zuſicherung ent⸗ 
halten, daß die Polen auf die kaiſerliche Gnade und Theilnahme 
in eben dem Maße wie die Deutſchen, aber nur unter der Be⸗ 
dingung rechnen könnten, wenn ſie ſich als preußiſche Unter⸗ 
thanen verhalten würden. Der Kaiſer verlange alſo nichts an⸗ 
deres, als was die preußiſche Staatsangehörigkeit den Polen 
auferlege, nämlich die politiſche Zugehörigkeit zum preußifchen 
Staat. Der „Orendownik“ ſpricht die Hoffnung aus, daß jeder 
verſtändige Pole die Tragweite der kaiſerlichen Warnung ver⸗ 
ſtehen und nach Kräften auf unſere öffentlichen Angelegenheiten 
Einfluß üben werde, um nicht Veranlaſſung zu geben, daß wieder 
jemand dem Kaiſer die Anzeige mache, daß wir uns nicht ſo 
verhielten, wie er es von uns erwarte.“ 

Zum Thema „ſoztaldemokratiſcher Bauern: 
fänger“ liefert die Offenburger Volksfreund, ein Organ der 
badiſchen Sozialdemokratie, folgenden Beitrag: „Schließlich 
wollen wir auf einige Ungeſchicklichkeiten hinweiſen, die von 
jungen, unerfahrenen Parteigenoſſen bei ihren Sonntagsaus⸗ 
flügen aufs Land gemacht werden. Wir meinen das Abfingen 
beleidigender oder auf dem Lande nicht richtig zu verſtehender 
Lieder, das Schimpfen über alles Mögliche, namentlich über 
Sachen, wovon die jungen Herren in der Regel blutwenig ver⸗ 
ſtehen ꝛc. Hierdurch kann die ſegensreiche Thätigkeit erfahrener 
Genoſſen ſehr in Frage geſtellt werden. Solche Elemente mögen 
lieber zu Hauſe bleiben, dort etwas ordentliches leſen, oder ſich 
unter die Obhut älterer Genoſſen begeben.“ 


Aus Rom wird eine Londoner Meldung, wonach der dor⸗ 
tige italieniſche Botſchafter Graf Tornielli 
demnächſt nach Berlin verſetzt werden würde und die Abbe⸗ 
rufung des Grafen Langa aus Berlin bevorſtehe, durch die 
„Agenzia Stefani“ für ebenſo unbegründet erklärt wie die 
weitere, daß Catalani, zur Zeit Botſchafter in Konſtantinopel, 
nach London kommen ſolle und der Botſchafter Reßmann in Paris 
abberufen worden wurde. g 

Am Sonntag wurden in Paris und in verſchiedenen 
Provinzſtädten zahlreiche Verſammlungen abgehalten zur Feier 
des Jahrestages der Proklamirung der erſten Republik. Die 
Feier nahm überall einen ruhigen Verlauf. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Belgrad, die ſerbiſche 
Regierung habe ihren Wiener Geſandten Simie nach Rom ge⸗ 
ſchickt, um ſich über den bisherigen italieniſchen Geſchäftsträger 
in Belgrad, Grafen Ranuzzi, deſſen Benehmen die guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Regierungen ſtöre, zu beſchweren. — 
Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ aus Belgrad reduzirt ſich 
der angebliche Konflikt zwiſchen Serbien und Italien auf ein 
Mißverſtändniß zwiſchen dem italieniſchen Konſulate in Belgrad 
und den ſerbiſchen Verwaltungsbehörden, deſſen Beilegung bevor⸗ 
ſteht. Das Gerücht von dem Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen ſei um ſo grundloſer, als der neu ernannte ſerbiſche 


Laufen und bin mit ein paar Sprüngen in der Hütte. 
Eile bleibt ein Stück von meinem Pelze am Thürpfoſten hängen. 
Ich wende mich, um das Stück Pelz zu retten. — Bum! knallt 


In der 


mein Freund einen weiteren Schuß los. Ich hatte nicht lange 
Zeit zum Ueberlegen. Mit einem kräftigen Ruck ſtieß ich durch die 
hintere Strohwand ein Loch, weit genug, um mich durchzu⸗ 
zwängen, und damit mich mein Freund nicht wieder zu Gefichte be⸗ 
komme, ſprang ich in den dort befindlichen Graben. — Von da 
ging ich dann einfach nach Hauſe. f 

Der Gattin Janooffys, der Etelka, erzählte ich, daß mich 
das Aufpaſſen langweilte. Die gute Seele ſchrie laut auf, als 
ſie das große Loch im Futter meines ſchönen Stadtpelzes wahr⸗ 
nahm. 

„Ich näh es wieder zuſammen,“ ſagte ſie, indem ſie nach 
ihrem Nähzeug ſuchte. 

„Laſſen Sie 's gut ſein,“ erwiderte ich; „morgen werde ich 
das fehlende Stück ſchon aufſuchen — „Und mich aufs Kanapee 
inlagernd, las ich in meinem Roman weiter. 

Gegen Sonnenuntergang kehrt Janosffy nach Hauſe. 
Seine Naſe iſt roth wie eine Paprikaſchote und ſeine Augen 
ſtrahlen. 

„Nun wo bleibt denn der Bär?“ fragen wir ihn. 

„Was?... — „Wo tft der Bär? ..“ — „Ich bin 
durchaus nicht erhitzt . ..“ — „Wo iſt der Bär?“ bürllte ich 
ihm in die Ohren, daß die Fenſter zitterten. „Wartet, bis 
ich mich etwas ausſchnaufe — mir if was Beſonderes paſſirt.“ 
— Er machte ſich 's bequem, dann goß er eine heiße Weinſuppe 
hinunter. 

„Alſo“ — begann er darauf — „es war ein heißer Tag; 
zur Hälfte habe ich den Bären wohl todt gemacht. Es iſt ſchade, 
daß du davon gelaufen biſt. Das Thier zeigte ſich in deiner 
Nähe. Es war eine rieſige ſtarke Beſtie; ich nahm fie erſt wahr, 
als ſie gemüthlich auf die Feldhütershütte lostrabte. Ich brenne 
ihr eins auf den Leib und treffe auch ihren Hinterfuß. Das 


h 


u beim Quirinal Stoic ſich dieſer Tage auf feinen Poſten 
egebe. 

i In Bulgarien haben vorgeftern die Sobranjewahlen 
ſtattgefunden, deren Ausfall für die Politik der nächſten Zeit 
entſcheidend fein wird. Zweifellos find fie unter ſtarkem Druck 
der Regierung vollzogen worden. Um 11 Uhr abends waren 72 
von den zu erwartenden 160 Wahlreſultaten bekannt Karawelow 
drang nirgends durch. Es erhält fi das Gerücht, daß Zankow 
gewählt ſei, daſſelbe entbehrt jedoch noch der Beſtätigung. 
Stoilow und Radoslawow wurden viermal, Natſchewitſch dreimal 
gewählt. Mehr als die Hälfte der Gewählten ſcheinen Konſer⸗ 
vative, d. h. Anhänger von Stotlow und Natſchewitſch zu ſein. 
Die Thatſache, daß Tontſchew noch immer nicht gewählt iſt, 
machte großen Eindruck. 

Ein von China und Japan kommender in Viktoria 
(Britiſch Columbia) eingetroffener Dampfer brachte die folgenden 
Nachrichten, Japan ſei entſchloſſen, die Bedingungen eines in 
Mukden oder Peking abzuſchließenden Friedens zu diktiren, 
während China, auf das Klima feine Hoffnung ſetzend, den Ja⸗ 
panern in Korea ein Moskau zu bereiten gedenkt. Der Kaiſer 
von China ſoll angeblich in Mukden einen Schatz von 1200 
Millionen Dollars haben. Dieſe Stadt, nach der große Truppen⸗ 
verſtärkungen geſandt wurden, wird jetzt befeſtigt. Die Zeitun⸗ 
gen in Tokio theilen mit, der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang hätte 
neuerdings dem ihm vom engliſchen und ruſſiſchen Geſandten 
gemachten Vorſchlag zugeſtimmt, einen Waffenſtlillſtand behufs 
Einleitung von Friedensverhandlungen herbeizuführen, aber 
Japan hätte es abgelehnt, dieſen Vorſchlag in Erwägung zu 
ziehen. — Wie das „Reut. Bur.“ aus Shanghai von Sonn⸗ 
abend meldet, haben ſechs chineſiſche Transportſchiffe, welche 
Truppen nich Pulu gebracht hatten, den Golf von Petſchili 
durchquert und find am 22. d. M. in Taku angekommen. — 
Die „Times“ melden aus Shanghai von Sonnabend, mangeln⸗ 
des Einvernehmen unter den chineſiſchen Führern ſcheine haupt⸗ 
ſächlich das Unglück bei Phyong⸗ Yang herbeigeführt zu 
haben; eine ruſſiſche Flotte ſolle ſich bei Wladiwoſtock ver: 
ſammelt haben und zu einem unmittelbaren Eingreifen 
bereit ſein. 

Wie die „Agenzia Stefani“ aus Rio de Janeiro 
meldet, wurden infolge energiſchen Einſchreitens der italteniſchen 
Geſandtſchaft mehrere unter der Anſchuldigung politiſcher Ver⸗ 
gehen gefangen gehaltene Italiener in Freiheit geſetzt. Man 
hofft, daß demnächſt alle wegen Verdachts politiſcher Vergehen 
verhafteten Italiener aus dem Gefängniß wieder entlaſſen 
werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. September 1894. 

— Der Kaiſer hat mit ſeiner Vertretung bei der am 
31. Oktober d. Js. ſtattfindenden Enthüllung des vor der Schloß⸗ 
kirche in Wittenberg aufgeſtellten Katfer Friedrich-Denkmals den 
Generallieutenant von Winterfeldt beauftragt. 

— Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich von Preußen hatte 
im letzten Augenblicke die Abreiſe nach England aufgeſchoben 
und wohnte heute in der Marine⸗Garniſonkirche zu Kiel der 
feierlichen Enthüllung der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer geſtif⸗ 
teten Gedächtnißtafel zu Ehren der auf S. M. Panzerſchiff 
„Brandenburg“ Verunglückten bei. Oberpfarrer Langheld hielt 
die Weiherede. Der Kommandant der „Brandenburg“, Kapitän 
zur See Bendemann, gab dem Dank für die Allerhöchſte Ehrung 
Ausdruck. Der Feier wohnten zahlreiche Offiztere und Deputa⸗ 
tionen aller Theile der Marine bei. Bei der Enthüllung der 
Gedächtnißtafel ſprach Prinz Heinrich folgende Worte: „Kame- 
raden, ein ernſter, aber auch zugleich freudiger Augenblick iſt für 
uns gekommen. Ernſt, bei der Erinnerung an den Tod ſo vieler 
braver Leute, erfreulich, weil er uns zeigt, wie ſtändig unſer 
Allergnädigſter Kriegsherr für ſeine Marine ſorgt und ihre 
Lebensfähigkeit bis in die genaueſten Einzelheiten kennt und ge⸗ 
wiſſenhafte Pflichttreue zu loben weiß. Ich will hier ausdrücklich 
die Worte des Kaiſers wiederholen, welche er unmittelbar nach 
jenem Unglücksfall auf S. M. S. „Brandenburg“ ausgeſprochen 
hat: „Ich halte dafür, daß die Männer auf der „Brandenburg“ 
nicht geſtorben find, ſondern auf dem Felde der Ehre den Helden⸗ 
tod gefunden haben.“ So möge denn dieſe Denktafel, welche 
der Kaiſer, unſer Allergnädigſter Kriegsherr, dem Andenken der 
auf der „Brandenburg“ verunglückten pflichttreuen Männer ge⸗ 
widmet hat, eine Mahnung für alle Zeiten ſein zu unentwegter 
Gewiſſenhaftigkeit und Pflichttreue im Allerhöchften Dienſte. Im 


Thier brüllt vor Schmerz auf und flüchtet ſich in die Hütte 
hinkend. Ich pfeffere ihm ein zweites Mal auf den Pelz. 

„Jetzt habe ich dich, Petz! denke ich bei mir; ich ſchiebe 
raſch zwei Patronen in meine Flinte, eile auf die Hütte zu, 
und gebe durch die Thür weitere zwei Schüſſe ab. Ich vernehme 
ein furchtbares Brüllen, blicke hinein und da ſehe ich, wie es 
ſich das zottige Fell ausreißt und damit ſeine Wunde verſtopfen 
will. — So thut nämlich der Bär, um ſein Blut zu ſtillen. — 
Ich lade von neuem und ſchieße noch einmal. Da brüllt das 
Thier auf und ſpringt wülthend hervor; es ſtellt fi auf die 
Hintertatzen; es iſt um drei Köpfe höher als ich und ſtürzt mit 
den erhobenen Vordertatzen auf mich zu! ...“ 

„Jeſus, Maria!“ ſchreit ſeine Frau, „erzähl' doch ſchon 
das Ende der Geſchichte, lieber Jonas.“ 

„Was?“ 

„Du ſollſt den Ausgang der Sache erzählen.“ 

Jonas fährt mit unerſchütterlichem Ernſt fort: „Ihr könnt 
euch denken, daß ich nun keine Zeit mehr hatte, meine Flinte 
zu laden; ich dachte an dich, meine liebe Etelka, und an Gott. 
Dann ſchrie ich nach dieſem da“ — er deutete dabet auf mich 
— Haber der iſt nirgends mehr zu ſehen; ich dachte mir gleich, 
der iſt davongelaufen. So reiß ich denn meinen Dolch heraus 
und erwarte entſchloſſen den Bären. Der ſäumte auch nicht. 
Zähnefleiſchend ſtürzte er auf mich; ich ducke mich blitzſchnell 
nieder und ſtoße ihm meinen Dolch in den Leib?“ 

„Und du haſt ihn ins Herz getroffen?“ frug Etelka mit 
zitternder Stimme. 

„Was?“ 

„Du haſt ihn getödtet?“ ſchrie ſie ihm ins Ohr. 

„Nein, mein Dolchſtoß ging unter der Achſelgrube weg und 
nun umarmten wir einander. Als ich ſah, daß ich den Stoß 
gefehlt hatte, faßte ich das Thier mit ſolcher Kraft um den Leib, 
daß ihm die Rippen hörbar krachten. Der Bär konnte ſeine 


Auftrage des Kaiſers und Königs übergebe ich nunmehr die von 
ihm Allergnädigſt geſtiftete Gedenktafel der Kirche.“ 

— Dem „Rheiniſchen Courier“ wird aus Darmſtadt ge⸗ 
meldet, daß, da man einem freudigen Ereigniſſe am heſſiſchen 
Hofe entgegenſehe, es lediglich vom Befinden der Großherzogin 
abhänge, ob die Hochzeit des Großfürſten⸗Thronfolgers im Januar 
oder einige Wochen ſpäter ſtattfinde. Der Uebertritt der Prin⸗ 
zeffin Alice zum orthodoxen Glauben ſei zweifellos und werde 
kurze Zeit vor der Hochzeit ſtattfinden. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi kehrt morgen aus 
Karlsbad zurück. Er gedenkt den Reſt ſeines Urlaubes, der ſich 
bis in die erſten Tage des Oktober erſtreckt, zur Nachkur auf 
dem Lande zu verbringen. 

— Die Eröffnung der Großſchifffahrt durch Berlin iſt heute 
Mittag im Beiſein von Vertretern der königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden erfolgt. 

— Die Verhandlung gegen den Kanzler Leiſt, welche am 
16. Oktober vor der Disziplinarkammer in Potsdam ſtattfindet, 
wird, wie dem „Leipz. Tgbl.“ geſchrieben wird, unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit vor ſich gehen. Gegen den Aſſeſſor Wehlau 
wird eine Disziplinarverhandlung überhaupt nicht ſtattfinden, da 
er von der Beſtimmung des § 100 des Geſetzes, betreffend die 
Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten vom 31. März 1873, Ge⸗ 
brauch gemacht und ſeine Entlaſſung aus dem Reichsdienſt unter 
Verzicht auf Titel, Gehalt und Penfionsanſpruch nachgeſucht hat. 
Die Verhandlung gegen den Kanzler Leiſt vor der Disziplinar⸗ 
kammer, welche aus 5 Mitgliedern beſteht, leitet Landgerichts⸗ 
präfident Dr. von Seydewitz in Potsdam. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vertritt Wirkl. Legatlonsrath Dr. von Dirkſen in Berlin. 

— Der Eiſenacher Parteitag der freifinnigen Volkspartei 
hat den Programmentwurf in der vom Ausſchuß der Partei⸗ 
leitung feſtgeſtellten Faſſung angenommen. 

— Eine Lachsfangſtatiſtik ſoll nach den „Berl. Pol. Nachr.“ 
für ſämmtliche deutſchen Ströme in Ausſicht ſtehen, nach der 
Art, wie ſie in Holland bereits vorhanden iſt. Gegenwärtig 
wird eine ſolche Statiſtik bei der Weſer aufgeſtellt. 

— Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt veröffentlicht Nachrichten 
über den Stand der Kartoffeln, des Klees und der Wieſen um 
Mitte September d. Js. und über die Roggenernte des Jahres 
1894. Danach haben ſich die Ausſichten für Kartoffeln nicht 
unerheblich verſchlechtert. Sie bleiben etwas hinter einer mitt⸗ 
leren (durchſchnittlichen) Ernte zurück; dagegen haben ſich die 
Ausſichten für Klee und Wieſen etwas gebeſſert. Die ermittelten 
Ziffern ſind: Kartoffeln 3,1, Klee und Luzerne 2,4 und Wieſen 
2,0. Der Ernteertrag von Winterroggen wird auf 13,0 (gegen 
15,0 im vorigen Jahre), der von Sommerroggen auf 10,6 
Doppelcentner vom Hektar (gegen 10,8 im vorigen Jahre) ge: 
ſchätzt. Aus den beigefügten Erläuterungen iſt hervorzuheben, 
daß die Kartoffelkrankheit mehr und mehr um ſich greift. 

Eiſenach, 24. September. Auf dem geſtrigen Feſtmahl des 
Parteitages der freifinnigen Partei toaſtete Dr. Baumbach auf 
Kaiſer und Reich, Schmidt⸗Elberfeld auf die Partei und Richter 
auf die Wähler. Heute wurden die Berathungen des Pro: 
gramms fortgeſetzt. Die Artikel Handel, Gewerbe, Landwirth: 
ſchaft und Steuer wurden mit ganz geringen redaktionellen 
Aenderungen angenommen, ferner wurde eine Reſolution über 
anderweitige Regelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
angenommen. Den Reſt des Programms nahm die Verſamm⸗ 
lung mit dem Zuſatz einer Reform des Einjährigfreiwilligen⸗ 
Inſtituts an. Hiernach wurde das geſammte Programm ein⸗ 
ſtimmig angenommen nebſt einer Reſolutlon, welche die parla⸗ 
mentariſchen Vertreter auffordert, jedweder Beſchränkung der 
frelen Meinungsäußerung in Preſſe und Verſammlungen ent⸗ 
gegenzutreten. Dann ſchloß Dr. Baumbach den Parteitag. 

Karlsruhe, 24. September. Der Verband deutſcher Ge: 
werkvereine hielt im Rathhaus heute feine dritte Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Im Namen der Regierung begrüßte der Regierungs⸗ 
rath Braun, im Namen der Stadt der Oberbürgermeiſter 
Schnetzler die zahlreiche Verſammlung. Der Kunſtgewerbeſchul⸗ 
direktor Goetz berichtete über die Chicagoer Ausſtellung. An: 
ſchließend an das Referat des Verſicherungsdirektors Schwank 
aus Köln ſchlug der Verbandstag eine Reſolution vor, worin 
die Erweiterung der Unfallverfiherung als Bedürfniß begrüßt 
wird und die Aufſtellung einer Unfallſtatiſtik gewünſcht wird. 

Stuttgart, 24. September. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ ſchreibt: Der Ktiegsminiſter General Freiherr 
Schott von Schottenſtein iſt an einem ernſtlichen Blaſen⸗ 
leiden empfindlicher Natur erkrankt. Die nothwendige Ope⸗ 


Krallen nicht gebrauchen, aber auch ich nicht meine Hände. So 
hielten wir einander mehr als eine Stunde lang umarmt; des 
Bären heißer Athem verbrannte mir ſchier das Geſicht; das Beeſt 
hätte ſicherlich zugebiſſen, aber ich hielt ſeinen Kopf ſo feſt an 
den meinen gepreßt, daß er ſich nicht rühren konnte. Ich hoffte 
immer noch, daß die Treiber endlich herankommen und das Thier 
erſchlagen werden; aber auf die konnte ich lange warten. Schließ⸗ 
lich fühlte ich, daß meine Kräfte erlahmten. Entweder ſterbe ich 
oder der Bär — dachte ich. Ich laſſe ihn alſo raſch los und in⸗ 
dem ich zurückſpringe, erſaſſe ich meinen Dolch. In dieſem 
Augenblicke, was denkt Ihr, das geſchehen iſt?“ 

„Der Waldhüter hat ihn niedergeſchoſſen.“ 

„Keine Spur! Der Bär wendete mir den Rücken zu und 
die hintere Seite der Strohhütte durchbrechend, ſuchte er das 
Weite. Bis ich meine Flinte wieder geladen hatte, war der 
Bär meinen Blicken entſchwunden. Nun könnt ihr euch wohl 
denken, wie ich mich ärgerte. Mindeſtens den einen Fuß hätte 
ich ihm gerne abgeſchlagen; aber ein Stück von ihm habe ich 
doch als Andenken mitgenommen!“ 

„Was denn?“ 

„Hier iſt es, damit ihr nicht meint, daß ich euch blos ein 
Märchen auftiſche.“ 

Bei dieſen Worten öffnete mein Freund Janosffy ſeine 
Jagdtaſche und fuchtelte vor unſeren Augen triumphirend mit 
dem aus meinem Pelze geriſſenen Stück herum. 

Ich riß es ihm aus der Hand. 

„Gott ſei Dank! Jetzt kann ich mir doch meinen Pelz 
wieder ausflicken laſſen“, rief ich ſo laut, daß es mein ſchwer⸗ 
höriger Freund vernehmen konnte. 

Er blickte mich verdutzt an. Sein gutes Weib lachte aus 
vollem Herzen. Ich bin glücklich. Janos Janoeffy wird mich 
wohl nicht mehr aus dem Schlafe wecken R.. „ 


— 


worden 


ration iſt am Sonnabend ohne Zwiſchenfall vollzogen * 
ſtellend. 


Das Befinden des Kriegsminiſters iſt bis jetzt zufrieden 


Ausland. 

Wien, 24. September. Der König von Sachſen trift 
morgen früh hier ein und wird vom Kaiſer am Bahnhoſt 
empfangen werden. Nach dem Dejeuner in Schönbrunn erfo 
die Abreiſe der Majeſtäten zu den Hochwildjagden bei Radmel 
in Steiermark, an denen auch Prinz Leopold von Bayern un 
der Großherzog von Toscana theilnehmen. 

Wien, 24. September. Die Verſammlung deutſcher Natul? 
forſcher und Aerzte wurde geſtern Abend im Kurſalon eröffnel: 
Es nahmen 1000 Mitglieder, ſowie zahlreiche Wiener Aerzte 
daran theil. Nachmittag hatte Profeſſor Süß ein Diner M 
Ehren des Vorſtandes der Geſellſchaft der Naturforſcher u) 
Aerzte gegeben, an welchem der Unterrichtsminiſter, der Saß 
halter und der Bürgermeiſter theilnahmen. — Der deuiſche 09 
Naturforſcherkongreß wurde heute Vormittag eröffnet. Zwel 9 
hundert Theilnehmer waren erſchlenen. Der Unterrichtsminile 
Madejskl betonte in feiner Begrüßungsrede die phänomen 
Schnelligkeit, womit die Naturwiſſenſchaft fortgeſchritten 
Die Furcht, daß dieſer Fortſchritt die idealen Güter der Men 
heit verdrängen werde, ſei ungerechtfertigt. Je größer die Fort 
ſchritte, deſto greifbarer das Streben nach einem Zuſammengehe 
der Naturwiſſenſchaften und Geiſteswiſſenſchaft zu einem Ganzen. 
Das ſei das bemerkbare Signalement der Wiſſenſchaften, dan 
jet auch das Ziel des Staates auf dem Gebiete der kulturellen 
Intereſſen. ; 

Nom, 23. September. Nach Meldungen der Blätter much, 
eine Unterfuhung wegen Landesverrathes und Verkaufs ein 
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Mobiltfationsplanes an eine auswärtige Macht eingeleitet. 14 
gewiſſer Caglianl, Geſchäftsreiſender eines Züricher Hauſes, 9 
von zwei Subalternbeamten des Kriegsminifteriums mit er J 


handlungen wegen des Verkaufs des Geheimniſſes an Frankia 
betraut worden ſein. An den Eigenthümer des „Petit Journ. 
ſoll in dieſem Sinne geſchrieben worden ſein. Inzwiſchen uf 
Cagliani dem Oberſten Dascloni den Plan verrathen, wort 
die Schuldigen verhaftet worden wären. Letztere wären 5 
Anſcheine nach nicht in der Lage geweſen, wichtige Gebeine h 
zu kennen, ſondern hätten nur beabfichtigt, Geld zu erſchwinden 
Paris, 24. September. In Nogent fur Seine wurde 5 g 
Stelle des nunmehrigen Präfidenten Kafimir Perier Bach ind b 
(radikal) mit 4586 Stimmen zum Deputirten gewählt, Det 
Gegenkandidat Robert (Republikaner), erhielt 4582 Stimme 
Brüſſel, 23. September. Der Reichskommiſſar Mojer 
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v. Wißmann und Dr. Bumiller wurden heute vom König 1 
Belgier in Audienz empfangen und zur Tafel geladen. Hag 


Abend verſammeln ſich zur Feier der Anweſenheit Wißma a 
und Bumillers die belgiſchen Afrikaforſcher Storms, van Ge 
Jacques u. a. 
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Frovinzialnachrichten. mb 
Gollub, 23. September. (Die Bauluſt) ift in dieſem Jahre bei 11 
ſo rege, daß die Ziegeleien nicht ſoviel Ziegel ſchaffen können, ige 
nöthig find. Es find daher einige Bauten zum künftigen Jahre au 
ſchoben worden. von 
Briefen, 23. September. ( Blutvergiftung.) Ein langer Huch nen 4 
Leidtragenden begleitete heute Nachmittag einen unter Kränzen begra ber ⸗ 
Sarg zum hieſigen evangeliſchen Friedhofe. Er barg die irdiſchen 1 | 
reſte der älteſten Tochter des Rittergutsbeſitzers Herrn Richter⸗Zas lor. 
welche durch Blutvergiftung nach zweitägiger Krankheit ihr Leben oſcen j 
Die Dame beſuchte vor einigen Tagen eine Freundin im Poſenſ 4 
Unterwegs beläftigte der Hut ein kleines Stirnpickelchen, welches Me 9 
Ankunft mit den Fingern abkratzte. Jedenfalls müſſen Theile des IR 1 
bigen 1 in das Blut übergetreten ſein, denn der Kopf Kari ' 
ſofort ſtark an. Der telegraphiſch herbeigerufene Vater nahm fie ag 
nach Haufe. Alle ärztliche Kunſt war aber zu ſpät, nach zwei 1 
erlag die junge Dame ihrem Leiden. Am heutigen Sonntag ſollte | 
Wunſche der Eltern gemäß ihre Verlobung mit einem Gutsbeſitzel iin 
der Nachbarſchaft gefeiert werden. Frl. Richter war die Diakon 0 
ihres Gutsbezirkes, nichts konnte fie von dem täglichen Rundgange? 
halten. Nach ihrem Wunſche trugen Inſtleute ſie zu Grabe. 9 
2 Eulmer Stadtniederung, 24. September. (Verſciedenes.) n 
der evangeliſchen Kirche zu Gr. Lunau fand geſtern die Konfirma , 
der diesjährigen Konfirmanden ſtatt. Die Kirche war feſtlich geſch lich 
Von den 77 Kindern (34 Madchen und 43 Knaben) verloren vier ke 
Mütter und erwachſene Geſchwiſter. — Große Verluſte an Schw 
haben kürzlich Beſitzer in Kollenken theils durch Rothlauf, theils dun f 
andere Krankheiten gehabt. So krepirten den Beſitzern Werner H 
gg 10 große Schweine, darunter werthvolle Juchtſähle, f 
ie neu eingerichtete katholiſche Schulſtelle in Culm. Roßgarten if 1b 
immer nicht beſetzt. — Unſere Niederungsdörfer an der Chauffee ol 
der Hauptſtraße nach Culm haben heute Einquartirung durch die U 
berger Dragoner Regt. Derfflinger (Märkiſches Nr. 3) erhalten. call 
Aus dem Kreiſe Culm, 22. September. (Perſonalie. Ra bt 
Die Verwaltung der erledigten Schulſtelle zu Watterowo iſt dem Rech 
Springfeld aus Grünhigen, Kreis Stuhm, übertragen worden. bpaſlſ ö 
Knecht war von ſeinem Herrn geſcholten worden und ſchwur ö 
Rache. In der folgenden Nacht fütterte er nun ein Pferd ſo langes 
Kartoffeln, bis es an Blähungen verendete. | 
Neumark, 23. September. (Bahnprojekt Strasburg⸗Ot. e | 
Vorgeſtern tagte im Landshut'ſchen Saale hierſelbſt eine zahlreich be eine 
beſonders geladene Verſammlung von Intereſſenten für den Bau mne 
Eiſenbahn von Strasburg durch das Drewenzthal über Neumark g 
nach Dt. Eylau im Anſchluß an die projektirte Bahn Strasburg gehe 4 
ſee. Nach der Eröffnung der Verſammlung durch Herrn v. d. rung 
Schramowo wies Herr Kaufmann C. Landshut in längerer Ausſüh | 
zahlenmäßig die Rentabilität der geplanten Bahn nach, währen ö 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Liedke über die Vortheile ſprach, die beg g 
wohnern der betreffenden Kreiſe, insbeſondere den Städten dut 1 
Durchführung dieſer Bahn erwachſen würden. Durch Erſchließung al | 
ganzen Drewenzthales würde dieſe Bahn ein direktes Bindeglied I 
nach Berlin als auch nach Danzig herſtellen. Auch wurde hervorgebe 7 
daß Neumark die einzige Kreisſtadt iſt, die keine Eiſenbahn bag 9 
wurde ein Komitee gewählt, beſtehend aus den Herren v. d. 9 
Schramowo, v. Egan⸗Gloszewo, Conrad⸗Gwisdzin, C. Landshut, nl 
Liedtke und Schubring aus Neumark, Dembek⸗Marienhof, Neum del 
Radomno und Staffehl⸗Dt. Eylau, welches die weitere Aus führun f 
Bahn in Fluß bringen ſoll. 0 Ir 
chlochau, 23. September. (Wilddieberei.) Geſtern Vermitgehe 2 
lang es dem Gendarm Böcker von hier, an der Grenze der det 
Wollſchlägerſchen Schonung im Abbau Richnau zwei Perſonen bee 
Wilddieberei abzufaſſen. Einer konnte ſich durch einen Jagdſcheie c 
miren. Ein gutes Doppelgewehr fand Herr B. im Gebüſch verſteſun 9 
Marienwerder, 24. September. (Provinzial-Lehrerverſamni 5 
Die Anmeldungen zu der Prpvinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung find reh“ 
noch ſpärlich eingelaufen, daß ſich heute noch nicht annähernd über) 
läßt, wie groß die Zahl der Theilnehmer ſein wird. gie 1 
Marienburg, 24. September. (Ernennung.) Der Gymnaſial 
tor Dr. Gronau in Marienburg iſt in gleicher Eigenſchaft an das = 
naſium in Elbing verfegt worden. 15 d 
Elbing, 22. September. (Durch die Ernennung des Genen de. 
Kavallerie und General⸗Adjutanten, bisherigen Oberburggraſe en 
Königreichs Preußen Grafen Heinrich Lehndorff) zum Landhofmeiſt 1 
Königreichs Preußen iſt dieſe hohe Würde nunmehr zum dritten 
innerhalb eines Jahrhunderts einem Gliede des Gräflich Lehndon de 
gun übertragen worden. Sowohl der Großvater als der 2 
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rafen Heinrich haben dieſe Würde getragen. Graf Ahasver 
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ti 
Seas. Kammerherr des de Auguft Wilhelm, Bruders 
reund des di und der Königin Eliſabeth Chriſtine, wie beſonderer 
ein im J bie len Heinrich von Preußen, war Landhofmeiſter bis an 
Friedrich % 8 1811 erfolgtes Ableben. Sein Sohn Graf Chriſtian 
Oftpreußifcher f Fudwig Lehndorff, bekannt als Schöpfer und Führer des 
meral- i n National⸗Kavallerie⸗Regiments im Jahre 1813, ſpäter 
hofmeiſter von nant und Ritter des Schwarzen Adler⸗Ordens, war Land⸗ 
1 reuß on 1845 bis 1854. Nun ift dies höchſte Hofamt im König⸗ 
daffelb dem Sohn und Enkel der Genannten verliehen worden, 
dorffſchen Jelbe gegenwärtig im dritten Geſchlechte des Gräflich Lehn⸗ 
Elbi Hauſes getragen wird. 
hat eine G51 24. September. (Zur Landtagswahl.) In Marienburg 
jetrennt 1 der Konſervativen ſich von den übrigen Parteigenoſſen 
i nd Herrn Verwaltungsgerichtsdirektor Döring als Neben: 
ier Dan die Landtagserfatzwahl aufftellen zu wollen erklärt. Ein 
eberlegung En 8 iſt unverkennbar. Hoffentlich kehrt die ruhige 
ſich 2 1 23. September. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall) ereignete 
Mehrere e auf dem Gute Schreterswalde bei Dt. Eylau. 
rend n Schwalgendorf waren mit Grasmähen beſchäftigt. 
Abends nach Mittagspause hatten ſie Pilze geſammelt, um dieſelben 
fh verſah 6 zu nehmen. Ehe der Arbeiter Johann Laskowski 
zwiſchen die — der Arbeiter Gudzinski ihm einige ſchlechte Pilze 
worauf Gud ngk en geworfen. Beide kamen darüber in Wortwechſel, 
felbe fiel io 5 ki den Laskowski faßte und ihn zu Boden warf. Der⸗ 
Dieſelbe ee Senſe, welche mit der Spitze nach oben gerichtet war. 
und Leber ber ihm von der rechten nach der linken Seite, ſo daß Herz 
r hinterläßt ausquoll. In fünf Minuten gab er ſeinen Geiſt auf. 
kumm ist. Gude Frau und zwei Kinder, von denen das eine taub⸗ 
Gerz 1 wurde ſofort verhaftet. 
uen belege 42. September. (Das Rittergut Silginnen), im Kreiſe 
Wege der 1 — 1677,65,03 Hektar groß, ſoll am 19. Oktober d. Is. 
der ſchönſten der Moving derung verkauft werden. Das Gut iſt eines 
n igsbe r . Der de 
Rücktri „aöberg, 24. September. (Die Gerüchte über den demnächſtigen 
är, — Heelerols der Infanterie von Werder) wollen in höchſten 
j Während der 3 tägigen Korps: 
Wage Wurd lc ein aller Fele e 
h wurde nämlich in aller Frühe Exzellenz v. 
nebſt ſeiner Suite, wie nachträglich bekannt wird, von einer 
ch in nächſter ! e en genommen. Se. Majeftät der Kaiſer be⸗ 


ſo daß 


„24. September. 


üß nach 


es enhardt.hh e n 


n g 
Van, der deutſ (Die Pe 2 ar aus Wah⸗ 
ziner in der Provinz Poſen“) iſt infolge der 
Wie die Fahrt der Deutſchen der Provinz Poſen beſchloſſen worden. 
danſemann⸗Pempo ennemann⸗Klenka, v. Tiedemann⸗Seeheim und von 
yvorbereitende Schr in einer Erklärung bekannt geben, find bereits 
eniigen, über die Gute für das erfolgreiche Inslebentreten eines der⸗ 
eins gethan“. renzen unſerer Provinz hinaus auszudehnenden Ver⸗ 
dem Gez; 24. September (Einbruch mit tödtli 
— mit tödtlicher Verletzung. n 
dase Math otal des Fleiſchermeiſters Franke in . — BR 
durch das Geräusch ben, und die Ladenkaſſe erbrochen. Als Franke 
lebe Einbrecher einen Revolt und in den Landen trat, erhielt er von 
f ehelich; 3 Auer e Leib. Die Verletzung iſt 
zeiwilligen Versie l, September. GBeſitzveränderung.) Im Wege der 
Verſteigeru dem Amtsgerichte zu Unruhſtadt ift das 


ut Paulswieſe fn , auf 
W an 5. ſe für 141.000 Mk. in den Beſitz des Gutsverwalters Klotz 


Lokalnachrichten. 

— (Ra Kali Thorn, 25. September 1894 
baer Bürgermang ich ed vom Kaiſertage.) Der Kaiſer hat Herrn 
* reiche Ausſchmück r. Kohli gegenüber nicht nur ſeine Freude über 
& evölterung Kr der Stadt, fondern auch über die gute Haltung 

tadt a genau ee Der Aufenthalt des Kaiſers in der 
nl aß i : 

65 haben Ann Raiferbefuches find folgende Auszeichnungen erfolgt. 
agen, den Stern zuommandant von Thorn, Generallieutenant von 
uſpekteur der 5 guß Kronenenorden 2. Kl., Frhr. v. Reigenftein, 

decletfe. Meyer Ober Art. Inſp. den rothen Ablerorden 3. Kl. mit der 

& ronenorden 8 und Kommandeur des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 
fle, ajor im 7 1 iebe, Major im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, 
ſuier vom Pl uß⸗Art. Regt. Nr. 15, Roſenkrantz, zweiter Art. 

im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Ober⸗ 

; euer — rt. Regt. Nr. 11, den rothen Adlerorden 

baum ®, Feuerwerſg,rwerks⸗Hauptmann im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, 

Ouuwart Kl. Kut ‚Hauptmann vom Art.⸗Depot Thorn, Feſtungs⸗ 

erförſter Genſert 1 ſch den Kronenorden 4. Kl. Ferner hat der königl. 
tom bert, Hauptm. 4 W pit den rothen Adlerorden 4. Kl. erhalten. 

Mandirt, iſt der Char zur Dienftleiftung beim Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 

dem Artitec als Major verliehen. 

& gen, Genera der Schleßplatze hielt der General⸗Inſpekteur der 

nice ſehr lobend ausft Jnfanterte Golz nach dem Schießen die Kritik, 

gen, er könne d Der Kaiſer, ſagte er, habe der Kritik nichts 

W en Herren (den Offizieren) nur gratuliren. 

gute Ausſeh Wr vorangegangenen ſtrapaziöſen Tagen be⸗ 
er Pane, Mannſchaften derder Truppen auf. Auf Befehl des Kaisers 
an theilmahmen der drei Fuß- Artillerie⸗Regimenter, welche an 

. N, das Revue-Geld ausgezahlt worden, welches 


NR Raiferon eträgt. 
tere und waren am Sonnabend a 
t e 4 uch zahlreiche ruſſiſche 
dulden Offizieren 5 über die Grenze gekommen; ge 1 
uten. efanden ſich hier in voller Uniform unter den 
M Raifer giſtratsmitgli ; 
ſerzelt ve mitgliedern, welche ſich zum Kaiſerempfange 
Bere 8a ei Galan; befand ſic auch der Aäbtiihe Oirnlkaher 
ine nuform die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer auf 
115 btige grüne Farbe und iſt reich mit Gold⸗ 
auch der breite Sa an den Aermelaufſchlägen verziert. Von 
N Hoſen befinde belgürtel, an dem ein langer Degen hing; 
Ita Die Schiffsparabe A breite goldene Streifen. 8 
raßet uldigung. Wohl der Weichſel war eine ebenſo eigenartige wie 
aifer luß durch K ſelten iſt aus einem ähnlichen Anlaſſe ein fo 
die Weichſeleiſenbrüg überbrüdt worden. Als Se. Majeftät der 
an — ufſtellung der Ri auf dem Wege nach Rudak paſſirte, ertönten 
rd * Dane die Klänge einer Muſikkapelle, die ſich 
M von der Opaniog m „Ente“ befand. Der Kaiſer war ſichtlich 
die berührt, denn er ſchwenkte grüßend ſeinen 
altung der Ovation reichſte Belohnung für Alle war, welche zur 
en. ; 1 zur Ausſchmückung der Schiffskette bei⸗ 
ui auden Dank erwähnt, daß die Kommandantur 
zogen, Hilfs welche ſich über die Schiffe von einem 
ien ide zur Verfügung mannſchaften kommandirt hatte, auch Laub 
urch ihr Persone geſtelt, ebenſo ließ die königl. Waſſer⸗ 
iche ampferbeſitzer He nal beim Anfertigen der Guirlanden helfen, 
don ii Mithilſe und Stehur Porſch unterſtützte die Schiffer durch pers 
N ampferd, Die Kähne wurden 
5 Aerunfelter und Shan 75 5 
ade ei eranſtalter der Ovation haben fi 
due Pfeſferkuchenhaus drbotographiſche Aufnahme machen laſſen. 
ka irma Herm. Thomas, welches vom 
AN 3 lichen Kinder erworben wurde, wird 
9 55 1 Lunden häuschen iſt ein wahres Kunſt⸗ 
Rn: i ER wiegt es 2½ e 
er er eſehen von ei rüſt — 
ornſtein. r en hee „Neben dag Gischt be ein 
verarbeitet, auf deſſen als 500 Mark Material iſt in dem 
en Dach ſich ein Firmenſchild aus Chokolade 
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befindet. Die zum Fabrikperſonal gehörenden Konditoren ſind in 
ihren weißen Koſtümen aus Zucker nachgebildet und davor aufgeſtellt. 

Die Dame, welche dem Kaiſer bei ſeinem Einzuge an der 
großen Ehrenpforte in der Katharinenftraße einen Blumenſtrauß über: 
reichte, iſt die als Fräulein Gertrud Kremin bekannte Blumenhändlerin, 
jetzige Frau Bureauaſſiſtent Stuwe, wie wir auf Wunſch hier mittheilen. 

Geſtern iſt in der Feſtſtraße mit der Entfernung der Dekorationen 
begonnen; auch der Abbruch des Kaiſerzeltes iſt heute in Angriff ge⸗ 


nommen worden. Eine Reihe photographiſcher Aufnahmen der Ffeſt⸗ 


e in den Schaufenſtern der hieſigen Buch⸗ und Kunſthandlungen 
ausgeſtellt. 

Das Kaiſerzelt fol zur dauernden Erinnerung an den Kai ſerbeſuch 
in der Ziegelei aufgeſtellt werden. 

Podgorz war am Sonnabend feſtlich geſchmückt und Tauſende von 
Menſchen harrten dort der Ankunft des Kaiſers. Zum Spalier hatten 
die Schulen von Podgorz, Neſſau, Koſtbar, Stewken und Rudak Auf⸗ 
ſtellung genommen, die uniformirte freiwillige Feuerwehr ſorgte für 
Ordnung. Als es gegen Mittag zur Gewißheit wurde, daß der Kaiſer 
nicht durch Podgorz kommen würde, löſte ſich das Spalier auf und die 
Menſchenmenge zerſtreute ſich; der größte Theil derſelben begab ſich auf 
den Schießplatz zur Parade. 

Ueber die Kaiſerfahrt nach und von Oſtrometzko wird noch aus 
Raczyniewo, Kreis Culm berichtet: Am Sonnabend um 3,18 Uhr nach⸗ 
mittags paſſirte Se. Majeſtät der Kaiſer im Hofzuge, in ganz lang⸗ 
ſamem Tempo unſern Ort. An dem Wärterhauſe 13, dicht hinter der 
Schule, hatte der Ortslehrer Steinborn mit den Schülern, ſeiner Familie 
und vielen Gemeindemitgliedern Aufſtellung genommen. Auch der Schul⸗ 
patron, Herr Rittergutsbeſitzer und Landtagsabgeordneter Sieg mit ſeiner 

amilie und Beamten hatte ſich hier aufgeſtellt, um Se. Majeſtät zu 
ehen und ihm ehrerbietigſt zu huldigen. Als der Zug die Stelle paſſirte, 
ertönte von den Harrenden ein donnerndes Hurrah! das garnicht enden 
wollte, als der Kaiſer im Jagdanzug, bedeckt mit dem federgeſchmückten 
agdhut, am Tiſche ſchreibend erblickt wurde. Se. Majeſtät legte die 

eder fort, blickte durchs Fenſter und dankte wiederholt freundlich. Um 
9,46 Uhr abends paſſirte der Zug auf der Rückreiſe von Oſtrometzko 
nach Oſtpreußen wieder unſern Ort. Diesmal waren alle Fenſter ver⸗ 
hängt. „Der Kaiſer ſchläft!“ flüſterte die wieder zahlreiche Zuſchauer⸗ 
menge und ſtill, die Ruhe des verehrten Herrſchers nicht zu flören, ging 
jeder nach Hauſe. 5 2 

* 

Zur Kaiſer rede wird der „Nationalzeitung“ von hier gemeldet, daß 
nach Ausſage eines hochgeſtellten Beamten die Mahnung an die pol⸗ 
niſchen Mitbürger nicht programmmäßig vorbereitet war, wie die Reden 
zu Königsberg und Marienburg, daß vielmehr der Kaiſer aus eigenſter 
Initiative das Wort für die Hochhaltung des Deutſchthums ergriffen hat. 
Die hieſige „Gazeta Torunska“ nimmt heute zu der Kaiſerrede nochmals 
das Wort und ſagt: Die deutſchen Zeitungen berichten über die Kaiſer⸗ 
rede in verſchiedenen Verſionen, ſtimmen aber in folgenden Punkten über⸗ 
ein: Der Kaiſer gab zu erkennen, daß er über das Verhalten der hieſi⸗ 
gen polniſchen Bevölkerung ungünſtige Informationen erhalten hat. 
Er ermahnte die polniſchen Mitbürger Thorns, ſich bedingungslos als 
preußiſche Unterthanen zu fühlen, mit der Verſicherung, daß ſie ſich 
dann ſeiner königlichen Gnade erfreuen, gleichberechtigt mit der deutſchen 
Bevölkerung. Er hat ſpeziell die polniſchen Mitbürger Thorns ange⸗ 
rufen, im Sinne ſeiner Königsberger Rede zu ihm im Kampfe gegen 
die Umſturzparteien zu ſtehen. Wenn dies der Inhalt der Kaiſerrede iſt, 
ſo erklären wir was folgt: Wir bedauern ſehr, daß ſich Leute gefunden 
haben, welche uns dem Monarchen als unloyale und unruhige Be⸗ 
wohner ſchilderten. Dieſe Leute wollen anſcheinend den Kaiſer unzu⸗ 
frieden mit den Polen machen, wollen gleichzeitig die Polen mit dem 
Kaiſer verfeinden und ſie von dem Wege der ruhigen Arbeit abbringen. 
Indem dieſe Leute die Polen als Revolutionäre und Staatsfeinde hin⸗ 
ſtellen, kann es nur ihre Abſicht ſein, ſich in ihren Amtsſtellungen zu 
erhalten, die ſonſt wohl qualifizirten Polen oder doch friedlich geſinnten 
Deutſchen zufallen würden. Die Polen werden jedoch in die für ſie 
vorbereitete Grube nicht hineinfallen und hoffen, daß der Kaiſer, der in 
Königsberg erklärte, daß ſeine Thür für alle ſeine Unterthanen offen ſteht, 
früher oder ſpäter richtigere Informationen über die Haltung der Polen erhält. 
Daß die Polen in Thorn ſich loyal verhalten und mit der deutſchen 
Bevölkerung im beſten Einvernehmen gelebt haben, wird hier auch auf 
deutſcher Seite anerkannt und es dürfte daher die Unterwühlung des 
königlichen Vertrauens zu den Polen in breiten Kreiſen der hieſigen 
deutſchen Bevölkerung nicht als patriotiſche That angeſehen werden. Die 
Ermahnung des Kaiſers und Königs nehmen wir mit kindlicher Er⸗ 
gebenheit entgegen und mit der Erneuerung der Verſicherung, daß wir 
unſere Zugehörigkeit zu dem erhabenen Hohenzollernſchen Hauſe ohne 
Vorbehalt anerkennen und daß wir wie bisher ſo nicht minder gewiſſen⸗ 
haft auch weiterhin alle Pflichten erfüllen werden, welche uns die Kon⸗ 
ſtitution und die Staatsgeſetze auferlegen. Der Ruf Sr. Majeſtät zum 
Kampfe gegen die Umſturzparteien wird für uns nicht die Stimme des 
Wüſtenrufers ſein, wenngleich wir einen ſchweren Kampf ums Daſein 
führen. Das polniſche Volk iſt in ſeiner Allgemeinheit bereit, die ſoziale 
Ordnung mit allen Kräften zu vertheidigen. Wenn dieſer oder jener 
unſerer Brüder auf Abwege geräth, ſo iſt das nur den unaufhörlichen 
Chikanirereien zuzuſchreiben, denen wir ohne Wiſſen und Willen des 
Kaiſers ſeitens des Staatsbeamtenthums ausgeſetzt ſind. Der Kaiſer 
hat nicht von der Verbreitung des Deutſchthums hier in Thorn ge⸗ 
ſprochen, ſondern nur von der Bewahrung, er verlangt von uns nur 
die Anerkennung der Zugehörigkeit zum Staate, nichts weiter. Es iſt 
uns alſo erlaubt, unſere nationale Vergangenheit nicht zu vergeſſen, es 
iſt uns erlaubt, unſere Brüder zu lieben, die in anderen Staaten leben, 
wir dürfen den Glauben der Väter und die polniſche Sprache bewahren. 
Verlieren wir nicht das Vertrauen zum Monarchen. In Königsberg hat 
der Kaiſer geſagt, daß die Konſervativen, die Anhänger der Ordnung 
ihrer Rechte nur mit Verſtändigung des Königs vertheidigen können. 
Auch die Polen ſind Anhänger der Ordnung und auch ihnen will der 
König Gerechtigkeit zu Theil werden laſſen. Vorwärts alſo im Namen 
Gottes zum Kampfe der Vertheidigung unſerer theuerſten Schätze: Re⸗ 
ligion und Sprache, vorwärts zum Kampfe der Vertheidigung von 
Thron und Altar! Das Recht iſt auf unſerer Seite, es harret unſer 
daher der Sieg! 8 > 

— (Perſonalver änderungen bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung.) Aus Anlaß der bevorſtehenden Umgeſtaltung der 
Eiſenbahnbehörden ſind beim hieſigen Betriebsamt zur Verſetzung zum 
1. April 1895 in Ausſicht genommen: Buchhalter Roſenfeld nach Danzig, 
Eiſenbahnſekretär Quednau nach Graudenz, die Betriebsſekretäre Schäfer J, 
Binder, Becker II, Hardell, Graffunder, Raikowski, Gauger, Priebe, Römer, 


Damitz, Kaumann, Schömey und Wellnitz nach Bromberg, Nähring, 


Liedtke, Küntzel, Wengel, Ewert und Sedelmayr nach Königsberg, 
Andree und Silber nach Danzig; die Bureaudiätare Thur nach Stolp, 
Frantz nach Graudenz, Nebe nach Tilſit; die Bureauaſpiranten Punicki 
und Koch nach Königsberg; techniſcher Betriebsſekretär Radge nach Grau⸗ 
denz; die Eiſenbahnkanzliſten Lemke nach Danzig, May, Zugehör und 
Prompe nach Königsberg; Kaſſendiener Krzemkowski nach Danzig, die 
Bureaudiener Heinrich und Janitſchke nach Danzig. Es bleiben in 
Thorn: Betriebskontroleur Schönborn, Rechnungsrath Kolleng, Buch⸗ 
halter Heumann, die Betriebsſekretäre Semmler, v. Karczewski, Plater, 
Schäfer III, Ebel, Settan, Treptow, Matthai, Quitſchau und Huthmacher, 
die Bureaudiätare Finkeldey und Eggebrecht, techniſcher Betriebsſekretär 
Schiefelbein, techniſcher Bureauaſpirant Dehnhardt. Das Beamtenperſonal 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung wird ſich hier alſs erheblich vermindern. 

— (Die Kontrolſtationen für ruſſiſche Auswanderer,) 
die auf Veranlaſſung der preußiſchen Regierung errichtet werden, ſind 
in Proſtken und Illowo bereits fertiggeſtellt und dürften am 1. Oktober 


in Benutzung genommen werden. Die Fertigſtellung der Kontrol⸗ 
ſtationen 155 ydkuhnen, Tilſit und Ottlotſchin ſoll noch in dieſem Jahre 
erfolgen. 


— (Der Winterfahrplan, welcher vom 1. Oktober in Kraft 
tritt, bringt für unſern Ort eine Aenderung, die für viele Re iſende 
erhebliche Nachtheile mit ſich . Es trifft nämlich jetzt Zug 67 auf 
dem hieſigen Hauptbahnhofe 12 Uhr 17 Min. Nachts ein und geht von 
dort 12 khr 32 Min. weiter. Da um dieſe Zeit die Fährdampfer ein⸗ 
geftellt find und die Benutzung der Droſchken mit großen Koſten ver⸗ 
knüpft iſt, ſo bot der jetzige ang des Sugen bequeme Gelegenheit zur 
Erreichung des Stadtbahnhofes. Vom 1. Oktober ab trifft Zug 67 zwar 
auch 12 Uhr 17 Min. Nachts auf dem Hauptbahnhofe hier ein, geht aber 
erſt 1 Uhr 3 Min, von dort nach dem Stadtbahnhofe weiter. Reiſende, 
die dieſen Zug zur Erreichung der Stadt benutzen wollen, müſſen alſo 
dann 46 Minuten auf dem Hauptbahnhofe warten. War ſchon das 
frühere Warten von 15 Minuten unangenehm, ſo wird die längere Warte⸗ 
zeit zu großen Verdrießlichkeiten Anlaß geben. 


— Jubiläum.) Dem Böttchermeiſter Herrn W. Dreßler gingen 


geſtern aus Anlaß ſeines 50 jährigen Meiſter⸗ und Bürgerjubiläums 


zahlreiche Glückwünſche zu. Der Magiſtrat hat dem Jubilar ein Ehren⸗ 
geſchenk von 30 Mark überwieſen, welches Herr Stadtverordneter Preuß 
geſtern überreichte. 

— Todesfall.) Geſtern verſtarb hier in dem hohen Alter von 
85 Jahren Frl. Charlotte Voigt. Die Verſtorbene, eine unter dem 
Namen „Tante Lottchen“ in weiteſten Kreiſen Thorns bekannte alte 
würdige Dame, war früher Vorſteherin einer hier von ihr gegründeten 
Privat⸗Töchterſchule, die ſie mit großem Erfolge leitete. Ihren Schüle⸗ 
rinnen war ſie nicht nur eine liebevolle Lehrerin, ſondern auch eine 
mütterliche Freundin und zwar weit über die Schulzeit hinaus. Durch 
ihre treffliben Charaktereigenſchaften hat ſich die Verſtorbene, die leider 
in den letzten Jahren erblindet war, ſo viel Liebe erworben, daß ihr 
ein treues Andenken geſichert bleibt. 

— (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommiſſars vom 24. September ift Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt: 
bei der am 19. d. Mts. verſtorbenen Unterſuchungsgefangenen Maria 
Kobtz, bei 4 quarantänepflichtigen Mitgliedern der Familie Marquardt, 
bei 3 quarantänepflichtigen Mitgliedern der Familie Kruck, bei 3 quaran⸗ 
tänepflichtigen Mitgliedern der Familie Sawanowski, bei Frau Lepke 
und Friedrich Behrend, ſämmtlich aus Tiegenhof. 

— (Gaſtwirthe⸗Berein.) Morgen, Mittwoch abends 8 Uhr 
findet bei Nicolai die Verſammlung in Gaben der Bierfteuer ſtatt, auf 
die wir nochmals aufmerkſam machen. 

— (Konzert.) Frl. Margot Brandt, welche ſich hier als Geſangs⸗ 
lehrerin niedergelaſſen hat, wird am 4. Oktober im Saale des Artushofs 
unter Mitwirkung der Pianiſtin Frl. Margarethe Neumann aus Berlin 
ein Konzert veranſtalten. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel am Weichſelufer und ein Bund 
Schlüſſel in der Baderſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,02 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt wieder. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 142 Schweinen hier ein. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


(Entlaſſung aus der Schule. Fortbil⸗ 
dungsſchule.) Entlaſſen aus der evangeliſchen Schule ſind 16 Kinder. 
— Das Fehlen der Schüler in der Fortbildungsſchule nimmt jetzt über⸗ 
hand. An manchen Stunden ſind nicht die Hälfte der Schüler an⸗ 


weſend. 
(Zum Kaiſerbeſuch in Thorn. Bismarck⸗ 


Podgorz, 24. September. 


Argenau, 24. September. 
fahrt.) Bei dem Einzuge des Kaiſers in Thorn iſt auch der hieſige 
. Priebe, der als Inhaber des Eiſernen Kreuzes in den 
teihen der Ritter des Eiſernen Kreuzes ſtand, vor Sr. Majeſtät durch 
eine Anſprache ausgezeichnet worden. — An der heut ſtattfindenden 
Fahrt der Westpreußen nach Varzin nahmen auch einige Herren aus 
unferer Umgegend theil. 


Neueſte Nachrichten. 


Nom, 24 September. Der Bürgermeiſter von Rapallo, 
welcher ſich am 20. September weigerte, die italieniſche Fahne 
zu hiſſen, iſt ſeines Amtes entſetzt worden. 

Warſchau, 25. September. In der auch von der Cholera 
ſtark heimgeſuchten Stadt Blaszki im Gouvernement Kaliſch brach 
eine furchtbare Feuersbrunſt aus. Ueber 60 Häuſer wurden ein⸗ 
geäſchert. In einem Haufe wurden 3 Perſonen verbrannt. Der 
Schaden iſt bedeutend, wahrſcheinlich liegt Brandſtiftung vor. 

Petersburg, 25. September. Nach hier eingegangenen 
letzten Nachrichten befindet ſich Kaiſer Alexander vollkommen 
wohl. Die Abreiſe der kaiſerlichen Familie nach dem Süden er⸗ 
folgt aus Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand des Großfürſten 
Georg. 


Berantwortlich für die Hedaktion: 2 eins. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
125. Sept. 24. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſfſa . . 1219-95 220 
Wechſel auf Warſchau kurz J218—95 121940 
Preußiſche 3 % Konſolss . . . 93—80 93—80 
Preußiſche 3½ % Konſols. RER 103—10 | 103—% 
Preußiſche 4 % Konſolls 105—10 1105-10 
Salach fandbriefe 4%½ % 46860 68—80 

olniſche Liquidationspfandbriefe . . . . 66—25 — 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %,. . . . 99—80 | 100— 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1203-10 203—30 
Oeſterreichiſche Banknoten 16410 16440 

Weizen gelber: September . 130— 130 
ovember C 131—50 | 131—-50 

ir ewe 56¼ 56°/, 

a LE FRE Re Re ee up 
eptember . . Re, 4 « 1120-50 | 120—75 
. ee es 112—50 | 113—50 
NODEMDEr- an ee Kerr FAR 113—50 | 114—25 
RRDSlSi toben. ie RS 
MODEmber. ee DE A 

Fireg een 8 

TT 8 — ae 
70er lofo . ar: . 1 30-70] 32—20 

70er September . 3-60] 36— 
70er November 36—30 


„ 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pct. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 24. Septbr. Spirttusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß etwas matter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,50 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 32,75 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. September 1894. 
Wetter: ſchön, kühl. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei gedrückten Preiſen etwas Kaufluſt. 128 Pfd. hell 118 Mk., 
132/33 Pfd. hell 120/21 Mk. 

Roggen niedriger 125/26 Pfd. 98/9 Mk. 

Gerſte feine Gerſte beachtet 120/25 Mk., gute Mittelware 110/15, ans 
dere ſchwer verkäuflich, ſelbſt zu niedrigen Preiſen. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer gute Qualität 100% Mk., 


beſetzt mit Gerſte weſentli : 
und ſchwer verkäuflich. ſte weſentlich billiger 


Holzeingang auf der Weichſel. 
8 u * am 9 e 
ingegangen für H. Domeracki raften, 3150 Kiefern⸗R 

210 Rundtannen, 207 erg 49 Rundbirken; für J. Keen 
durch Sodebaum 2 Traften, 530 Kiefern⸗Rundholz, 428 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 276 eichene Plancons, 453 Rundeſchen. 

Eingegangen für vn alle 12 12 ee 

1 oſenblum Zucker, M. Kornblum durch Rofemann 

4 Traften, für Roſenblum und Zucker 1072 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 187 kieferne Sleeper, 15 kieferne einfache Schwellen, 
661 eichene Plancons, 220 Eichen⸗Rundbholz, 264 eichene Rundſchwellen, 
3829 eichene einfache und doppelte Schwellen, 208 eichene Weichen, 4000 
Stäbe, 1000 Blamiſer, für M. Kornblum 1051 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 261 kieferne Sleeper, 850 kieferne einfache und 
doppelte Schwellen, 288 eichene Plancons, 42 Eichen⸗Rundbolz, 1223 
eichene Rundſchwellen, 2599 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
330 Blamiſer, 2590 Speichen; für A. Ingber durch Werner 4770 
tieferne Balken, Mauerlatten und Timber. 
5 Thorn am 24. September. 
Eingegangen für N. Kiehl und Birnbaum durch Waſilkiewicz 
2 Traften, 5327 Kiefern⸗Rundholz. 


Geftern Abend 9/, Uhr ſtarb am Herzſchlag meine Mutter 


Mathilde Walter 


geb. Liebig. 


Casimir Walter. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des neuſtädt. evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


werkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden im 
Winter 1894/95 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe mit 


Ausſchluß des Stock⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden: 


u 


* 88 Do 

8 3185 Name und Wohnort 
sal: E ? 

2 2 2 Beſchaffenheit des Holzes der 

5 S SDS Forſtſchutzbeamten 

& ha | fm 

1 }Barbarfen |: 2.2 350 ſchwaches Bauholz Förſter Hardt⸗Barbarken 

2 „ 52 2.8 310 " „ 27 „ 

3] Ollek 164b] 1.9] 300 1 „ Würzburg«⸗Ollek 

4J Guttau [79 bl 2.7] 650]mittleres Bauholz von gut. Qual. „ Goerges⸗Guttau 

5 81a] 1.6 480]mittleres bis ſtarkes Bauholz 


von guter Qualität 

6.51170] mittleres Bauholz von ver⸗ 
ſchiedener Oualität 

2.2 370] mittleres bis ſtarkes Bauholz 

77 132a| 1.2] 300 mittleres, glattſchäftiges Bauholz 

Die Schläge Nr. 1—3 liegen ca. 6 Km., die Schläge Nr. 4—8 ca. 

der Weichſel entfernt. 

Die Aufarbeitung des Holzes ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach 
Angabe des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 

Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Loſe 1—5 und 7—8 ein Angeld von je 800 
Mk., für Los 6 ein ſolches von 1500 Mk. zu zahlen. 

Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge 
an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes 
eingeſehen bezw. von demſelben gegen Bezahlung von 0,40 Mk. Schreibgebühren be⸗ 
zogen werden. 

Gebote auf eins bezw. mehrere Loſe find pro Fm. der nach dem Einſchlage durch 
Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen Erklärung, daß ſich 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 8. Oktober d. J. 
an Herrn Oberförſter Baehr-Thorn III zu richten. 

Die Oeffnung bezw. Feſiſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt Dienſtag 
den 9. Oktober vormittags Il uhr im Oberförſter⸗Bienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Thorn den 13. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentl. Derfteigerung |Sandelstommer für Kreis Thorn. 


im Geſchäftszimmer auf dem Bau⸗ i 
platz der Garniſonkirche. ER Ari + nun. 

Mitiwod) 1 Her Gear nachmittags 4 Uhr 
vormittags hr werden dajelbit | ; 
die zur Ausſchmückung des Bauzaunes im Handelskammer-Bureau. 
benutzten Kiefernbäumchen und Aeſte, ſep. gel. möbl. Zimm. m. gurſchgl. 
welche ſich vorzüglich zu Buhnen⸗ u. Pferdeſtall z. u. Schlohftr. 4. 
pfählen und Faſchinen eignen, an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung durch den Unterzeichneten 


” 


D * 
Steinort Jacobi⸗Steinort 


e 


”„ 7 


1—2 Km. von 


1 


verſteigert werden. Die Bedingungen] e 
werden im Termin bekannt gemacht. 10% 
Der Königl. Regierungs⸗Baumeiſter. 8 
Cuny. x 
Fee g 82 
non 0 g 9 enkleie lee? ; Geschultes Personal. 
am Freitag den 28. September 52 Men e 


vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer. 
Proviant Amt. 


Die Lieferung von Fleiſch 
und Viktualien 


für die Menage des unterzeichneten 
Bataillons für die Zeit vom 1. November 
d. Is. bis 31. Oktober n. Js. ſoll 
kontraktlich getrennt vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zum 15. 
Oktober an die unterzeichnete Kommiſ⸗ 
ſion einzureichen. 
Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Bataillons Infant.⸗Regts. v. 
d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Sonnabend den 29. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Reſtaurateur Otto 
Goldner hierſelbſt, Bromberger Vorſtadt, 


an der Ulanenkaſerne 
Sophas, 1 Bierapparat 
und 1 Pianino 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 25. September 1894. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
n b n 
eee 
Feines Futtermehl, 


Weizenkleie, 
Rüb- und Leinkuchen, 


Bini 6 . 
VBilligſte Preiſe. ng 
H. Safian, Culmerstr. 18. 


2 


Doliva & 


Hohenzollern⸗ 


Ulm 


„ Zerufpri 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


deten 0 
zur Verfügung. 


* 


D . 


500008000080 West 
nf 


polizeilichen Bestimmungen aus. 


Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


IDOODODDODODOOOODOOODDODODODIO 
PU PU DR DR FR FR DR DR JR FU FR ZU D FU ZU PR AR PR AR DR AR ZU ARZR 


Thorn, 
Reichhaltiges Lager von Veife-, Grhlaf- und 


Pferde- 


äntel. Regen- Mäntel, I 
und Hausjoppen, Schlafröcke etc. Muſter auf Wunſch poſtfrei. 


Holzhandlung und Dampffügewerk 
— Fernſprech-Anſchluß 82 — Culmer Chauſſee 49 — 
Bohlen, Brettern, geſchnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fußbodenbrettern, beſäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten ꝛc. ꝛc. 


Zur Anfertigung von Fuß- und Rehlleiſten, gehobelten und gefpun- 
rettern und Bohlen ſtehen unſere Bolzbrarbeitungsmaſchinen 


Oeffentliche Zwaugsberſteigerung. 
Donnerſtag den 27. d. M. 
vormittags 9 Uhr 
ſoll durch den Unterzeichneten in Lonezyn 
bei dem Eigenthümer Ignatz Zulkowski: 
einen Poſten Wicke in Stroh 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung zwangsweiſe verſteigert werden. 

Thorn den 24. September 1894. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Donnerſtag den 27. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten in Abbau 
Renczkau bei dem Beſitzer August Wron- 


kowski s 
1 Schwein und 1 Fohlen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung zwangsweiſe verſteigert werden. 
Thorn den 24. September 1894. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 28. d. Mts 
vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten bei dem 
Beſitzer Martin Murawski in Richnau 
4 Faſelſchweine, 1 Jagd⸗ 
gewehr, 1 Kleiderſpind, ein 
Regulator und 1 Sopha 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung zwongsweiſe verſteigert werden. 
Thorn den 24. September 1894. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Ein Schwein BE 
(weißer Bork) am Donnerſtag den 20. auf 
dem Wege vom Schlachthauſe nach Podgorz 
vom Wagen verloren. Abzugeben gegen 
Belohnung bei 
Ferrari in Podgorz. 


* 


Hanf-Couverts 
in Quartformat, 
in verschiedenen Farben 


empfiehlt 
mit sauberem Aufdruck der 


ima 


C. Dombrowski, 
Buchdruckerei, Thorn. 


Ein möbl. Zim. zu v. Tuchmacheritr. 14. 


Feen 


ere 
Nee N80 OD 


SS miechnisches Bureau für 


Waſſerleitungs⸗ u. Canaliſations⸗Anlagen, 8 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Wu” Culmerstrasse 13, a 


führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach bau- 


* 


82 


— Sauberste Arbeit. @g 


ATATrATATAT 


2 
* 
4 
* 
4 
* 
4 
* 


Tuchhandlung und Maaßgeſchäft 


— für feine Herrengarderobe — 


Kaminski, 
Artushof. 


ecken. 
agd⸗ 


OO 


Bürften- und Binlel-Fabrik noı 
P. Blasejewski, 


Gerberstrasse Nr. 35. 
Empfehle mein Lager in: 
Rosshaarbesen, Borst- u. Piasavabesen, Hand- 


Gut erhaltene feger, Schrobber, Scheuerbürsten, Bohner- 

2 ’ bürsten, Teppichbesen, Teppichhandfeger 
vierfl. Fenſter, Kardätschen, Wichsbürsten, Kleiderbürsten, 
verglaſt, find billig zu haben, desgl. Möbelbürsten, Möbelklopfer, Kopf-, Haar., 


Zahn- und. 


eine zweifl. Haustür 


Katharineustr. 1. 


2 


Nagelbürsten, Kämme in Büffel 


horn, Elfenbein, Schildpatt und Horn 


den billigsten Preisen. 


DEE Donnerstag den A. Oktober 1894 
Abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofeß 
CONCERT 
Fräulein Margot Brandt (Sopräl 


unter gütiger Mitwirkung der h 


Pianistin Frl. Margarethe Neumann-Berlin. 


KARTEN zu numm, Plätzen & 2 Mk., zu Stehplätzen & I Mk. in der Buchhandlung f 


Walter ne] 


Zu haben beit 
J. Buchmarll 

Confit., 7 
Brückenstrasse H 


Vorzügı. Tudemischungen à Mk. 2. 80 u.3 50 p. Pid. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hoff.) Probepack. 60 u. 80 Pl. 


»,MESSMER 
„ 
> ee Baden-Baden u, Frankfurt a. M. 


Die Cigarre, Marke: © urn⸗ 


Jeden Mittwoch 
Altersriege. 


* 


Santa Lucia 
in der Hülfe 


wird als einziges Erzeugniß jahraus 
jahrein in einer der reellſten, aufs 
Befte eingerichteten Fabriken her— 
geſtellt. Zur Verwendung kommen 
in immer gleicher Miſchung nur 
die edelſten Blatttabake; Rip⸗ 
pen und Abfalltabake ſind 


I einer hochgeehrten Mund: 

ſchaft zur gefälligen Kennt 
niß, daß meine auf der Welt, 
ausſtellung in Antwerpen aus! 
geſtellten lebensgroßen Original 


n Aufnahmen auf Platin mit dem 
3 e 5. Preife, der Sronzemedal e, 
8 . N gekrönt wurden. — 
N 5 Hochachtungsvoll — 
oO Sa va 0 2 5 G Br 5 om 
anta Lucia !: 7 
in der Hülſe Photograph. Solder 
verdient darum allein ſchon den Vor⸗ An uß d 
zug vor jeder anderen, weil eben Ig digg g 08 ül 
keine Fabrik im Stande iſt, eine / I IIZNZNZNZIRNZN NN N Whrend 
Marke ihre ausſchließliche Sorgfalt de 
zuzuwenden. Allein auch die ſon⸗ en 
ftigen großen Vorzüge ſtellen die tig Jahr 
Marke „Santa Lucia“ in der 19. 
Hülſe weit über jede andere Tel 
Cigarre und machen ſie zur erlobungs- 7 der 19 e 
wi * 4 2 
Königin ; B aten 
aller exiſtirenden Marken Vermählungs-Anzeigell u Ju 
OO TELLER werden in 1. 2 
5 RR 80 a kürzester Frist angefertigt . Men 
2 „c 
. C. Dombrowski, % Wer n 
Die Cigarre, Marke = Buchdruckerei, A 
Santa Lucia na ee 
in der Hülfe 3838 
hat gits a ER Det rel A fad u 
a ee Folgeerſcheinun⸗ 3 Echt 2 (alan 
gen als Heiſerteit u. Verſchleimung, N | D. olge 
Beſchleunigung der Herzthätigkelt I 0 e erf 
1c., fie wirkt vielmehr äußerſt CT Mir el 
wohlthuend und belebend auf Slut, n 
den Organismus ein. „Santa 2 8 Lei 
Auſtic 68d P t L Uinch vorzügliche Qualität, _.,» An, de 
in den durch Plakate keunt⸗ empfiehlt in Gebinden jeder Größ aut en 
lich gemachten Depots. In Flaſchen fin ein 
Thorn bei St. v. Kobielsxi. — 5 - ml u 8 
Gensralvortriob Engelhardt & Co. Frankf.a.M. rap I ner 
Fo Nax krüger, Bier-Großhund Krüger, Bier-Brophatl (ten 
FFT Ti N Heute Mittwoch: file in 
Erb 78 ten- v0 Friſche Waffen W 
r 8 9 N 5 e r 8 0 n 3 El sium 8 Jeden mod) ul 
Roggenschrot Lum e 
4 1 
SE Woelzen- unge Dame 8 
u her ae ie wu Be ae ae Damen fiel * dunn 
utterme gründlich erlernen bei seht, | don dea. 
offerirt billigst die Schlossmühle Frau A. Rasp, Mobil] Wi 
g . Schloßſtraße 14, 2 Tr. deer 
Ausverkauft 300% Cent, 


2000 Cenkner, 


Wegen Aufgabe meines großen Bürſten⸗ Roggen- und Hafers 1 5 
U 


waarenlagers verkaufe ſämmtliche Artikel 


unter Fabrikpreis. (Maſchinenſtroh) ſowie * 5 
A. Sieckmann, Thorn, 200 Center . Pan 
Schillerſtraße Nr. 2. ones Heu find 5 1 Pi Kam 
2 ogowko b. Tauer, G dae, 
Neuheit. Auf 5 früheren Lewin 'ſchen so “a 
RG Kupfer⸗Schablonen bun werden 1 50 Bret er deli 
2. zur Areupſtichſtickerei, zum | billig ausverkauft. D% 
RL 25 ee und zur Bil: 8 e ee en 10 
2. ZL dung von Monogrammen Yyrombergeritraße de ten, ga! 
2e empriehlt 85 A eee von 6 Zinngal po 
Albert Schultz. Ciiebgt a vermieten 1 de 
7 In einem hellen 
kine hochtragende Kuh den Pferdeftantfind nel un 
und eine ebenſolche Färſe ftehen zum Ver: a i ner } 
kauf beim Königl. Förſter an 5 e a 4 Exp⸗ 2 | ganer 
Forſthaus Kunkel b. Schirpitz. — — 1. der 1 
————— —2A — Täglicher Kalende af 
Ein Stellmacher 2 aner 
(auch verheirathet), ſpeziell auf ſchwere 3 5 usſp 
Wagenarbeit, der vollſtändig ſelbſtſtändig 1894 8 5 ein * 
arbeiten kann (Lohn nach Uebereinkunft) z 3 4 m * 
findet E. 15 Block d. Is. Stellung bei 8 dolſen 
{ K 2 15 au 
ck, Schmiedemeiſter. a 27 N 
30 — — 1-71, Juſan 
unge amen, Oktober — 1 2 10 11 100 eine 
welche das Putzfach erlernen wollen, können 1 15 1 17118 10 entf 
ſich melden bei Minna Mack Nachfl. 2122 23 24 20 Nee; 
Inn derne: f b 04% (en 
ovember .. — ——— — U U 
Lauf bursche 4 6 | 71,06 I 
kann ſich melden bei 1111211314 2 
i 18 19 20 21 0% faz 
C. B. Dietrich & Sohn. 25 26 27 % e im 
Stand für zwei Pferde Schloßſtr. 4. Hierzu * J dh 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mittwoch den 26. September 1894. 


Beilage zu Nr. 225 der „Thorner Preſſe“ 


3 Frovinzialnachrichten. 
aß dot 21. September. (Frequenz des Bades.) Während gegen 
der Hochſaiſon die Frequenz unſeres Badeortes die des Vorjahres 
5 überſtieg, iſt die rauhe ſtürmiſche Witterung zu Ende Auguſt und 
65 — der erſten Hälfte September dem Fremdenzuzug recht ungünſtig 
50 — und ſo ſchließt denn die Saiſon mit einem Manquo gegen das 
19 * ab. Die heute vorläufig abgeſchloſſene Badeliſte verzeichnet als 
el September hier angekommene Badegäſte 3011 Familien reſp. 
hlegende mit zuſammen 6712 Perſönen, während im vorigen Jahre 
eich September mit 6890 Perſonen in 3117 Partien abſchloß. 1892 
Ba nete bis zum gleichen Tage die Badeliſte 2913 Familien refp. 
en mit 6677 Perſonen. 
bes Ayuſterburg, 19. September. (Diſtanzritt.) Die Kavallerieoffizieer 
wer Armeekorps unternahmen in dieſen Tagen den Diſtanzritt, zu 
Aten mn bekanntlich der Kaiſer einige Preiſe geſtiftet hat. Von hier 
Meter vorgeſtern früh 3 Offiziere nach Lyck ab. Einer legte die 119 Kilo⸗ 
er lange Strecke in 11½ Stunden zurück. 
R uſterburg, 21. September. (Bei einem Dauerritt oſtpreußiſcher 
de 1e, Olfiſiere um den Kaiſerpreis), der dieſer Tage unternommen 
8 ritt Lieutenant v. Kries vom Ulanen⸗Regiment Graf Dohna am 
11 We. morgens 6 Uhr, von Inſterburg ab und kam in Lyck 
un Stunden 55 Minuten wohlbehalten an. Die zurückgelegte Ent⸗ 
fol 9 beträgt mit Einſchluß der erforderlich gewordenen Umwege 
ge der Verlegung von Flußübergängen ꝛc.) etwa 150 Kilometer. 


. * durch allerlei Berſprechungen an ſich gelockt hatte. — Dem Ber⸗ 
N \ nach will der Finanzminiſter die Beſchränkung der Kindesarbeit 
n nächſter geit auf alle induftrielen Betriebe ausdehnen, weil 

A eingeforderte Berichte feſtgeſtellt iſt, daß in zahlreichen Fabriken 
Wer weit über ihre Kräfte angeſtrengt werden. 


Lokalnachrichten. 
1 Thorn, 25. September 1894 
5 Aus den Kolonien.) Der Korvettenkapitän a. D. und 
1 navorftcher in Friedrich Wilhelmshafen Rüdiger ift von der Neu 
f don d Rampagnie zum Stellvertreter des Landeshauptmanns im Falle 
1 Laſſen Abweſenheit oder Verhinderung ernannt worden. 
dfeiſer (Perſonalie n.) Der Oberlandesgerichtsſekretär, Kanzleirath 
Aue in Marienwerder ift auf feinen Antrag mit Penſion in den 
2 and verſetzt worden. 
del on der höheren Töchterſchule.) Geſtern Vormittag hat 
* egentlich der Morgenandacht der erſte wiſſenſchaftliche Lehrer 
8 r. Beckherrn vom Kollegium und den Schülerinnen empfohlen. 
es r. B. folgt bekanntlich einem Rufe nach Ratibor als Direktor 
N orten höheren Töchterſchule. — An feine Stelle tritt hier Herr 
%, bisher Konrektor an der Knabenmittelſchule. Herr M. würde 
Mittag in das Kollegium eingeführt, nachdem er in herzlicher 
an mit Worten des Dankes für ſeine bisherige Thätigkeit von 
W ektor Lindenblatt entlaſſen worden war. 
Mapa niverfitätsfipendien) Aus unſerer Provinz gehen 


ir — 
Kal 


zahlreiche junge Leute auf die Univerfität Greifswald in 


Pommern. Dieſen dürfte ein Buch willkommen ſein, das genaue Aus⸗ 
kunft über die Stipendien und wohlthätigen Stiftungen giebt, über die 
die Univerfität verfügt, um Studirende zu unterſtützen. Dieſes Buch: 
„Stiftungen, Stipendien und Benefizien für Studirende an der Univer⸗ 
ſität Greifswald. Aus den Univerſitäts⸗ und Magiſtratsakten zuſammen⸗ 
geſtelt von Dr. Konrad Geſterding, Polizeidirektor und Univerſitäts⸗ 
richter“ ift in dieſen Tagen bei Jul. Abel, Greifswald erſchienen (1,80 
Mk.) und bietet den betheiligten Kreiſen mannigfache nützliche An⸗ 
leitung. 


Saiſon, werden unſere Hausfrauen folgende Mittheilungen intereſſiren: 
Gelbe Füße find das ſicherſte Merkmal für die Jugend der Rebhühner; 
je grauer der Tritt, je älter das Huhn. Alte Rebhühner ſind übrigens 
durchaus nicht ſo ſchlimm wie ihr Ruf. Nur brate man ſie nicht, ſon⸗ 
dern verfahre damit, wie uns eine gewöhnliche Hausfrau mittheilt. Nach 
entſprechender Säuberung verſenke man ſie mit einem Gewürz, einem 
Lorbeerblatt ꝛc. in den Papiſchen Topf und laſſe ſie ungeſtört auf dem 
zweiten Kochloche ziehen — ziehen, ſo lange, bis ſie weich ſind, und wenn 
es acht Stunden und darüber dauern ſollte. Dann zertheile man ſie 
fein ſäuberlich, gebe der Brühe einen kleinen Zuſatz von Gelatine und 
laſſe das ganze in einer Form erkalten. Ein Frühſtück oder Abendbrot 
ergiebt das, das ſeines Gleichen ſucht. 


I Ottlotſchin, 24. September. (Nicht eine Cholerabaracke) wird auf 
dem Bahnhof Ottlotſchin erbaut, ſondern eine Desinfektionsanſtalt für 
choleraverdächtige Reiſende, welche aus Polen über die Grenze kommen. 

— Wes e Schulſtellen.) Stelle zu Conradswalde, 
Kreis Roſenberg, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Skrzeczka zu 
Dt. Eylau.) Erſte Stelle zu Gr. Kruſchin, Kreis Strasburg, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl zu Strasburg.) 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Baldenburg, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, vorläufig 40 bis 45 Mark 
monatlich im Durchſchnitt, Lautenburg, Magiſtrat, Stadtförſter, 650 Mk. 
baar und event. 100 Mk. freie Wohnungwiderrufliche perſönliche Zulage, 
im Waldhauſe, ein Hausgarten, Ackerland ca. 1 ba, 3 Wieſenflächen, 
Gemüſeland, Waldweide für 2 Kühe, Stallung für Kühe, Schweine ꝛc., 
Keller und Scheunegelaß, 24 m Klobenholz oder 30 m Knüppelholz mit 
Anfuhr. Neufahrwaſſer, Kgl. Lootſenamt, Lootſenamts⸗Aſſiſtent, 1600 Mk. 
Gehalt und 432 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Peterwitz, Kreis⸗Ausſchuß 
Roſenberg (Weſtpr.), Chauſſee⸗Aufſeher, 720 Mk. mit Ausſicht auf Ver⸗ 
beſſerung bis 960 Mk. 


Mannigfaltiges. 

(Der Verfaſſer des „Struwwelpeter“ ), der 
Geheime Sanitätsrath Dr. Heinrich Hoffmann, iſt am Donner⸗ 
ſtag infolge eines Schlaganfalls in Frankfurt a. M. geſtorben; 
er hat ein Alter von über 85 Jahren erreicht. Er war am 13. 
Inni 1809 geboren, ſtand viele Jahre als Arzt der Frank⸗ 
furter Irrenanſtalt im ſtädtiſchen Dienſt und erfreute ſich großer 
perſönlicher Beliebtheit. Außer dem „Struwelpeter“, dem ver⸗ 
breiteſten deutſchen Buche, das übrigens in faſt alle europäiſchen 
Sprachen überſetzt worden, hat Heinrich Hoffmann noch andere 
Kinderbücher verfaßt: „König Nußknacker“, „Im Himmel und 
auf Erden“, „Humoriſtiſche Studien“ ꝛc. 


— (Gum Einkauf von Rebhühnern), der Delikateſſe der 


(Der Fiskus als lachender Erbe.) In dem 
Nachlaſſe eines kürzlich in München verſtorbenen Kaufmanns 
ſollen Werthpapiere im Betrage von 300000 Mank gefunden 
worden fein. Hiervon find Obligationen im Betrage von 80 000 
Mark ſchon ſeit 15 Jahren verfallen und der Staat meldet ſich 
mit einer Forderung von über 100000 Mark für hinterzogene 


Kapitalrentenſteuer. 


(Höllenmaſchinenfund.) Mit einiger Vorficht hat 
man folgende Depeſche der „Magdeb. Zig.“ aus Lüttich aufzu⸗ 
nehmen: In der Wohnung des Bürgermeiſters Thomas wurde 
eine große Höllenmaſchine mit mehr als 40 Dynamitbomben ge⸗ 
funden; die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet. 

(Ein Wirbelſturm), der Freitag Abend in den 
Unionsſtaaten Süd- Minneſota und Jowa wüthete, zerſtörte 
mehrere Ortſchaften und richtete große Verheerungen an. Zahl⸗ 
reiche Menſchen ſind dabei getödtet und verwundet worden. Nach 
einer ſpäteren Meldung ſollen durch den Cyclon, welcher über 
eine Landſtrecke von 200 engliſchen Meilen hinging, 9 Städte und 
Dörfer zerſtört und ungefähr 60 Menſchen umgekommen ſein. 


— —— nn — 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 22. Septbr. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2588 Rinder, 5128 Schweine, 
(1064 Bakonier), 653 Kälber, 6549 Hammel. Das Rindergeſchäft ver⸗ 
lief langſam, der Markt wurde indeſſen ziemlich geräumt. Der 1. und 
2. Klaſſe gebörten ca. 500 Stück an. 1. 64—66, 2. 57— 62, 3. 47—58, 
4. 42—45 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt 
wickelte ſich ruhig ab und wird in inländiſcher Waare geräumt. I. 56 
bis 57, 2. 54—55, 3. 51—53 Mark pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier hinterlaſſen Ueberſtand. 42—43 Mk. pro 100 Pfund mit 55 
Pfund Tara pro Stück. (In unſerm letzten Mittwochsbericht iſt ſelbſt⸗ 
redend 42—43 (nicht 52—53) Mark zu leſen. — Kälberhandel verlief 
ruhig. Man erzielte leicht die Preiſe des letzten Mittwoch. 1. 66—70, 
ausgeſuchte Waare darüber; 2. 60—65, 3. 55—60 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Am Hammelmarkt mußten bei dem ſchwachen Auftrieb etwas 
höhere Preiſe angelegt werden. 1. 55—62, Lämmer bis 66, 2. 48—5% 
Pf. pro Pfund Frleiſchgewicht. — Schleswig⸗Holſteiner (ſchwere, ältere 
waren vernachläſſigt und hinterlaſſen Ueberſtand) 30 —36 Pf. pro Pfd. 
Lebendgewicht. - 


SEEN : uimmolntang vermittelt kaufmän⸗ 
Die Auskunftei W. Schimmelpteng niſche Auskünfte über 
Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, 
Auſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couyert ohne Firma 


gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


Ber 


N 


Zu dem bevorftehenden Umzugstermin 
bringen wir den $ 15 der Bedingungen 
über Abgabe von Gas in Erinnerung. 

Derſelbe lautet: 

Wer ein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comptoir der Gasanſtalt ſchriftlich an⸗ 
zeigen; unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt 
der Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieſer Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem Andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die 
Gaseinrichtung, wie auch für das bis dahin 
verbrannte Gas und die Miethe für den 
Gasmeſſer bezahlt find, widrigenfalls er für 
die etwaigen Reſte als Schuldner haftet. 
Der Magiſtrat. 


forſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage 1894/95 werden die 
Kiefernreiſigfaſchinen und Buhnenpfähle 
zum Verkauf geſtellt: 

Los 1 Belauf Barbarken. 
51 Hdt. Kiefernaltholzfaſchinen, 
„ Kiefernbuhnenpfähle. 
Los II Belauf Ollek. 
56 Hdt. Kiefernaltholzfaſchinen, 


10 „ Durchforſtungsfaſchinen, 
10 „ Buhnenpfähle. 
Los III Belauf Guttau. 


200.00 Hdt. Kiefernaltholzfaſchinen. 
Los IV Belauf Steinort. 
68 Hdt. Kefernaltholzfaſchinen, 
19 „ Durchforſtungsfaſchinen, 
15 „ Buhnenpfähle. 
Los V elauf Thorn. 
ca. 20 Hdt. Weidenfaſchinen. 

Die Verkaufsbedingungen können auf 
dem Bureau ! unſeres Rathhauſes einge: 
ſehen bezw. von da gegen Bezahlung einer 
Schreibgebühr von 0,40 Mk. bezogen werden. 

Gebote auf ein oder mehrere Loſe bezw. 
auf den ganzen Einſchlag (Los I- IV) find 
mit der Verſicherung, daß ſich Bieter den 
Verkaufsbedingungen unterwirft und mit 
genauer Angabe des Gebots pro 1 Hdt. 
Faſchinen und 1 Hdt. Buhnenpfähle bis 
incl. Montag den 8. Oktober d. 3. 
an Herrn Oberförſter Baehr zu Thorn III 
abzugeben, welcher auch auf vorherige An⸗ 
frage nähere Auskunft ertheilen wird. 

Die eingegangenen Gebote gelangen 
Dienſtag den 9. Oktober vormittags 
11 Uhr auf dem Oberförſterdienſtzimmer 
(Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter zur Eröffnung bezw. 
Feſtſtellung. 

Thorn den 13. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Helle, freundl. Wohnung, 


2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche u. 
Keller vom 1. Okt. z. verm. 


Betanntmachung. 


Die Lieferung auf Fleiſch, Kolonial⸗ 
waaren und Kartoffeln für die Menage 
des 3. Bataillons Infanterie-Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 iſt 
vom 1. November d. J. ab auf 1 Jahr zu 
vergeben. 

Anerbietungen nebſt Waarenproben 
werden zum 10. Oktober dieſſeits erbeten. 

Die Menage⸗Kommiſſion. 


Saison-Äusverkauf Se 


bis Ende Dezember 1894 


auf der Feldmark Rogowo, über 2000 


Mo 


Sonnabend den 29. September er. 


im Schulzenamte zu Rogowo meiſtbietend 
verpachtet werden. 


Die Jagd 


rgen, wird am 


nachmittags 4 Uhr 


werden im Termin bekannt gemacht. 


Der Gemeindevorſtand. 


Die Bedingungen 


FELS 


Modernſte und bornehmifte 8 
bedeutſamem litterariſchem Inhalt, Romanen erfter 


H. Gottfeldt's Manufaktur⸗, Tuch⸗, Mode⸗, 
Leinenwaaren⸗ u. Wäſchegeſchäft. 
Herren- und Knaben⸗-Anzügeß und Paletots. 


Helle Kleiderstoffe in neuesten Modefarbens60,Pt. Hemdentuch, Dowlas, Leinewand. 
Alleinverkauf imprägnirter Patent-Jagd-Joppen ohne Naht, wasserdicht. 


Fo twährender Eingang neuer Waaren zu bekannt äussers 
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MEM-M- 


Offerire gutes 


Klobenholz J. Kl. 


frei Haus p. Klafter Mk. 18. 


Berliner 


asch- u. Plättanstalt 


J. Globig - Mocker. 


Damen. und Müdden - Sonfektion 


t billigen Preiſen. "SE 


K. Stefanskiſche Konkursmaſſe 

Eke Broſtest ase 35. 

Meſtbeſtände 
an Cigarren ꝛc. 


werden unter dem Einkaufspreiſe verkauft, 
da der Laden am 1. Oktober cr. geräumt 
ſein muß. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu vers 
kaufen. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Carboltheerschwelel-Jeife 


von Bergmann & Co., Dresden. 

Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat 
in Deutſchland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenſchaften für die Hautpflege. Die⸗ 
ſelbe giebt der Haut ein jugendfriſches 
Anſehen und erhält ſie bis ins ſpäteſte 
Alter zart, weiß und elaſtiſch. Vorräthig 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


Eine komfortable Wohnung Breiteſtr. 37, 
1. Gtage, 5 8, event. 7 Z. mit allem 
Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Paul Engler. FP. Gehrz, Thorn Ill, Mellienſtr. 87.] Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug | Bache 13 möbl. Sim. m. Bürſcheng. bill. 3. b. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


rift in glänzender, farbenreicher Ausſtattu 
d Wutorem ꝛc. Unübertroffen find die farbigen Kunſt⸗ 
beilagen und bunten Textbilder, von feſſelndem Reiz die in farbigem Aquarellfacſimiledruck ausgeführten 

Titelbilder: Eine Hochzeitsreiſe um die Welt. 


lerstrasse 


8. 8 ht 


BET: 


ng und hoch⸗ 


Die Geſchäftsräume 
Breiteſtraße 37, in welchen ſich zur He 
das Cigarrengeſchäft von K. Stefanski 10 
findet, ſind gleichzeitig mit einer kleine 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab 
vermiethen. 


O. B. Dietrich & Sohn. 
ine Wohnung 


von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör 1 
botaniſchen Garten u. 1 gut mödl. Woh 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Per 
ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 
Rudolf Brohl 


- 2 7 U., 
in gut möbl. Vorderzin., ev. m. Brſch 
E v. 1. Okt. . v. Neuſt. Markt 23, 1 5 
pistterftr. 20 ein bis zwei möbl. Tien 

Zimmer vom 1. Oktober zu vermiege 
Möbl. Zimmer m. Burſchengl. 3. v. Dane 


Die I. Etage Fe e 


beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör * 
Pferdeſtall, iſt vom 1. Okt. zu vermiethen 
Alexander Rittweger: 


1. Etage, - 
deſtehend aus 6 Zimmer und Zubeh. nei 
Stall und Remise, ift vom 1. Oftober 3 
vermiethen. Mell ienſtr. 89. 
Ein gut möbl. Zimm. u. Rab,, unw. 5 

Poſt, von ſofort zu v. Marienſtr. 7, 
1 fr. Wohn., 2 gr. Stub., Walchk,, Wasen 
Kell., Bodenr. v. 1. Okt. z. v. Bäderfit- 
in möbl. Zimmer mit Nabinet von , 
Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 7 
Eine möbl. Wohnung v. 2 Sim. ſſt vo 
1. Oktober cr. zu verm. in Tivoli 
BEE Geschäftskeller | 
Brückenſtr. 20 zu vermiethen. Poplat 
R von 3 Zimmern nen, 
Eine Wohnung Zubehör und Garten 
land iſt vom 1. Oktober cr. zu vermiehe 
Cather, Mocer, Hayonftr. 2, gegen 
dem Viehmarkt. 
wei gut möbl. Zimmer, nach dem Nen 
O gel. zu verm. Neuſt. Markt 20, ; 
I: ugähalber ſchön gel, warme Patt. 
ohn., nahe der Parkſtr., 3 Aim 
gr Entr., 3 Kam., gr. Küche, Speiſek, 1 
rockenb., gr. Veranda, Kloſet., ſchön. 1 
auch m. Waſſerl., ſchnell f. herabgeſ. Pr. 
verm. Org. Korb, Bromb. Vorſt. 


un 
alien gel 
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